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Erſcheint
Sonneag, Bienſag, Wittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

ettege:
r Atagsblatt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

I Mark 20 Pfg. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

e 28, SSonnabend den 9. Februar.

Der Antrag Kanitz.
Obgleich die „Deutſche Tagesztg.“, für welche die

Redner in den Verſammlungen des Bundes der
Landwirthe Abonnenten ſammeln, ſchon vor einigen
Tagen feierlichſt die Einbringung des Antrags
Kanitz im Reichstage ankündigte und den Wortlaut
derſelben mitſammt Begründung zum Abdruck brachte,
iſt deſſelbe in den Druckſachen des Reichstags noch
nicht erſchienen. Es hat den Anſchein, als ob auch
jetzt noch im Kreiſe der Mitglieder, welche den An
trag unterzeichnet haben, Zweifel darüber beſtänden,
sb es richtig ſei, den Antrag ſchon jetzt an den
Reichstag zu bringen oder ob man beſſer thue, nach
dem Vorbilde des Frh. v. HammerſteinLoxſten den
Antrag dilatoriſch zu behandeln.
zu fürchten, daß, wenn der Antrag einmal einge
bracht iſt, eine Mehrheit des Reichstags denſelben
auf die Tagesordnung ſetzen könnte, noch ehe der
Staatsrath, deſſen Berufung für den 16. d. vorzeitig
angekündigt wird, Zeit gehabt hat, in die von dem
Landwirthſchaftsminiſter angekündigte eingehende
Prüfung deſſelben einzutreten. Inzwiſchen haben
die Befürworter des Antrags im Reichstag nichts
gethan, dieſe Prüfung zu erleichtern. Die ſog. Be
gründung beſchränkt ſich auf eine Reihe oberſlächlicher
Bemerkungen, aus denen Niemand ſich ein halbwegs
klares Bild machen kann, wie die Anträgſteller ſich
die Durchführung des Antrags denken. Dagegen
wird die Tendenz des Antrags in der unzweifel
hafteſten Weiſe dargelegt. Die gegenwärtigen Ge-
treidepreiſe, ſo wird geſagt, blieben um ein Be
trächtliches hinter den Koſten des Getreidebaues zu
rück und da die Handelsverträge für die nächſten 9
Jahre eine Erhöhung des Eingangszolles verbieten,
ſo müſſen zur Erhaltung der Land wirthſchaft andere
Mittel ausfindig gemacht werden.
für, daß die heutigen Preiſe die
koſten nicht decken, wird
wie im Jahre 1887, wo man mit derſelben Be
hauptung die Erhöhung der Getreidezölle auf 5 Mark
forderte und beſchloß, obgleich die Preiſe damals er
heblich höher waren als heute.
zuerkennen, daß die Agrarier nachgerade auf jeden
Verſuch, die Vertheuerung des Getreides zu verhüllen,
verzichtet haben. „Der inländiſche Getreidepreis, ſagt
die Begründung, hängt lediglich von den Preiſen ab,

Man ſcheint faſt

Inzwiſchen iſt an
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Ein Beweis da
Productions

ſo wenig angetreten,

zu welchen die ausländiſchen Zufuhren angeboten
werden wird alſo das ausländiſche Getreide unter
einem beſtimmten Mindeſtpreiſe nicht abgelaſſen, ſo
braucht auch der deutſche Produzent ſein Getreide
nicht unter dieſem Preiſe zu verkaufen, es ſei denn,
daß im Falle einer außerordentlich reichen Ernte die
einheimiſche Getreideproduction einmal den Bedarf
des Landes überſteigen ſollte.“ Daß dieſer Fall,
wenigſtens für Roggen auch nicht „einmal“ eintreten
werde, halten alſo auch die Antragſteller für im
höchſten Grade un wahrſcheinlich. Nach der Ein
führung des Getreidezolls am 1. Januar 1880 haben
bekanntlich die Konſervativen die Behauptung, daß
der inländiſche Conſument die Zölle zu tragen habe,
für abſurd erklärt. Jeder wurde als offener oder
verkappter Freihändler verſpottet, der es wagle, dieſe
Behauptung zu vertreten. Heute berufen ſich die
Agrarier zur Unterſtützung ihres Antrags darauf,
daß der Preis der ausländiſchen Zufuhren den

weil er unter dem Verdacht ſtand, unter mißPreis des inländiſchen Getreides beſtimmt wäre
das nicht der Fall, ſo wäre der Vorſchlag des An
krags Kanitz für die Agrarier ebenſo „leeres Stroh“,

Lauf zu laſſen und jedem Getreideproduzenten aus

wie die „kleinen Mittel des preußiſchen Landwirth
ſchaftsminiſters. Es genügt alſo, dafür
daß kein Centner ausländiſchen Getreides
von den Agrariern für „angemeſſen“

zu ſorgen,
unter dem
erachteten

Preiſe von 210 Mk. für Weizen und 160 Mk. für
Roggen im Jnlande angeboten werden kann, um
den Preis des inländiſchen Getreides auf dieſe
Sätze zu erhöhen. Um ſo merkwürdiger iſt es, daß
hinterher die Begründung dem Antrage wieder ein
popnläres Mäntelchen umzuwerfen verſucht. Der
Befürchtung, daß die Durchführung des Antrages

Geſetzes vergeſſen denn nach Nr. 2 der Grundzüge

in dem Maße, wie der Preis des Getreides auf dem

den Produzenten einen über den Zoll von 35 Mk.

eine Brotvertheuerung herbeiführen müſſe, wird ent
gegengehalten, daß mit der Annahme des Antrags
jede preisſteigernde Wirkung aufhöre, ſobald die
Auslandpreiſe über die vorgeſchlagenen Verkaufspreiſe

ſteigen. Mit anderen Worten, es wird nicht ge
leugnet, daß die Erhöhung der Getreidepreiſe nach
den obigen Durchſchnittsſätzen der letzten 40 Jahre
in entſprechendem Maße auch die Brotpreiſe ſteigern
werde, denn „erfahrungsmäßig folgen die Brotpreiſe
den Kornpreiſen nach oben immer ſofort“ aber
wenn der Preis des Auslandsgetreides die Sätze
von 210 bez. 160 Mk. überſteigt, ſo bleiben die
Preiſe des inländiſchen Getreides ſtabil. Die Ver
faſſer der „Begründung“ haben dabei den Text des

ſind „bei höheren Einkaufspreiſen auch die Verkaufs
preiſe entſprechend (d. h. über die obigen Sätze
hinaus) zu erhöhen“ und dann wird auch der Brot
preis den Getreidepreiſen folgen. Es iſt alſo nicht
einmal richtig, daß, wie in der Begründung
behauptet wird, der Antrag Kanitz mäßige und
feſte Korn und Mehlpreiſe herbeiführen wird;

Weltmarkt ſteigt und fällt, in demſelben Maße wird
auch der Jnlandpreis und danach auch der Brotpreis
nach oben und nach unten gehen, immer aber unter
Feſthaltung der Differenz zwiſchen den heutigen
Preiſen und den Durchſchnittspreiſen der Jahre
1850—1890. Selbſt in Theuerungszeiten, wie die
des Jahres 1891/92, würden die inländiſchen Pro
duzenten für ihr Getreide nicht den jetzt für ange
meſſen erklärten Preis von 210 bez. 160 Mk. er
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halten, ſondern den Auslandspreis, wie hoch derſelbe
auch ſein mag, mit demſelben Zuſchlag, der heute
für nothwendig erklärt wird, um den Tagespreis
auf die Sätze von 210 bez. 160 Mk. zu erhöhen
Selbſt wenn der Staat die Pflicht anerkennen ſollte,
den in ländiſchen Produzenten einen den Productions
koſten und dem Arbeitsgewinn angemeſſenen Preis
zu garatiren, ſo würde er doch inſoweit dem Intereſſe
der Conſumenten Rechnung tragen müſſen, daß ein
Hinausgehen über dieſen Preis für ausgeſchloſſen
erklärt werde. Jn Wirklichkeit hat alſo der Ankauf
des Getreides im Auslande und der Verkauf des
ſelben im Jnlande durch das Reich nur den Zweck,

weit hinausgehenden Proſit zu ſichern. Da wäre
es in der That viel einfacher, dem Handel freien

der Reichskaſſe für ſein Getreide einen entſprechenden
feſten Zuſchuß in baar zu zahlen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Uagaret. Die Tiroler Wehr-

vorlage, welche die Organiſation der Landwehr
auch in Tirol durchführen will, wurde vom Tiroler
Landtag am Mittwoch angenommen und zugleich
wurde beſchloſſen, eine Adreſſe an den Kaiſer zu
richten behufs Hintanhaltung des Duellunfugs in
der Armee und behufs Erfüllung der Sonntags
heiligung.

Lemberg Ein Eiſenbahnſkandal kam
am Mittwoch in der luxemburgiſchen Kammer zur
Sprache. Der ehemalige Miniſter v. Bloch
hauſen, welcher im Jahre 1885 entlaſſen wurde,
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bräuchlicher Verwendung von Staatsgeheimniſſen in
Aktien der PrinzHenrybahn ſpekulirt zu haben, er
örkerte in längerer Ausführung die Angelegenheit
ſeiner Entlaſſung. Staatsminiſter Dr. Eyſchen
erwiderte, v. Blochhauſen ſei nicht allein politiſch,
ſondern auch moraliſch ein kodter Mann.
In Abgeordnetenkreiſen glaubt man, es ſei nunmehr
eine parlamentariſche Enquete unausbleiblich.

Jtaltern. Aus Anlaß der italieniſchen Erfolge
gegen die Abeſſinier hat der König von Jtalien
dem General Baratieri in einem ſeine Ver
dieuſte anerkennenden Schreiben ſeine Ernennung
zum Diviſionsgeneral angezeigt.

kritiſirt.

1895.

Esegland. Das engliſche Kabinet ſieht
ſich in der neuen Seſſion einer recht ſchwierigen
Lage gegenüber, da ein Theil der bisherigen An
hänger der Regierung unzuverläſſig zu werden an
ſängt. Der Arbeiterdeputirte KeirHardie iſt
direkt aufſäſſig geworden und hat den Antrag eine
gebracht, der Regierung ein Mißtrauensvotum
zu ertheilen, weil ſie der Beſchäftigungsloſen nicht
gedacht habe. Angeblich ſoll dieſer Antrag zahlreiche
Unterſtützung finden, doch iſt es nicht wahrſcheinlich
daß er eine Mehrheit erhalten wird. Jmmerhin
aber wird dadurch im Allgemeinen die Mehrheit
des Kabinets Roſebery zweifelhaft. Auch die Jren
ſind unbefriedigt wegen der Zurückſtellung der
Homerule und verlangen ſofortige Auflöſung des
Parlaments. Die Adreßdebatte war in
beiden Häuſern nicht von ſonderlicher Bedeutung
Jm Oberhaus wurde die Adreſſe an die Königin
ſofort angenommen. Lord Roſebery erklärte
in der armeniſchen Frage habe die Regie
rung im Einvernehmen mit Rußland, Frankreich
und Jtalien gehandelt. Die drei Mächte ſeien im
Stande, die Unterſuchungscommiſſion ſo zu über
wachen, daß die Wahrheit ergründet werde. Exrwieſen
ſich die Gerüchte über Greuel als begründet, dann
müßten die wärmſten Sympathien den chriſtlichen
Mitmenſchen in Kleinaſiten zu Theil werden, und
der Zuſtand jener chriſtlichen Bevölkerung könnte dann
nicht der jetzige bleiben, da ſie ſonſt Repreſſalien
ausgeſetzt ſeien, die ihre Lage verſchlimmern würden.

Lord Roſebery ging ſodann auf die Oberhaus
frage über und führte aus, die Regierung halte
an der Anſicht feſt, daß der jetzige Zuſtand gefährlich
und der verfaſſungsmäßige Weg zur Behandlung

der Frage der durch eine Reſolution im Unterhauſe
ſei. Allein die ſofortige Einbringnung einer ſolchen
Reſolution ſei weder nöthig, noch zweckmäßig, da
ihr die Auflöſung der Parlamente folgen müßte,
und die Regierung zuerſt, um ihre Zuſagen zu er
füllen, die verſchiedenen von ihr eingebrachten Vor
lagen durchführen wolle. Jm Unterhauſe kritiſirte
Balfour das Programin der Regierung als ein
ſolches, deſſen Durchführung nicht beabſichtigt ſei, da die
Regierung wiſſe, daß ſte die angekündigten Geſetzvor
lagen nicht durchbringen könne. Der Schatzkanzler
Harcourt gedachte des verſtorbenen Kaiſers Alexander

von Rußland, der ſo viel zur Erhaltung des
Friedens beigetragen habe, er hoffe, daß die Friedens
liebe auf ſeinen Nachfolger vererbt ſei, er ſei übrigens
der feſten Anſicht daß jeder Herrſcher und jede
Regierung in Europa gegenwärtig ſehnlichſt den
Frieden wünſche. Was die Flotte betreffe, ſo ſei
die Abſicht der Regierung, die von ihr im vorigen
Jahre angekündigte Politik loyal durchzuführen
Macarthy ſprach die Hoffnung aus, die Regie

rung werde nicht nur die Aufhebung des Zwangs-
geſetzes in Jrland unterſtützen, ſondern auch eine
Amneſtie für die politiſchen Gefangenen gewähren.

Zur Adreſſe iſt noch von Jeffreys ein
Amendement über die Lage der Land wirthſchaft und
Induſtrie und über die Vermehrung der Zahl der
Unbeſchäftigten geſtellt und das Bedauern ausge
ſprochen worden, daß die Regierung keine Erkenntniß
für den Ernſt der jetzigen Lage zeige.

Bulgarien In Bulgarien iſt eine förmliche
Willkürherrſchaft an der Tagesordnung. Der
frühere Präfect von Sofia Mutkurow beſchwerte
ſich beim Staatsanwalt wegen nächtlichen Ueber
falles in einer Straße Soſfias und wegen Miß
handlung im Gefängniß. Bei dem Ueberfall wurde
auch ein ihn begleitender Offizier in Uniform ange
griffen. Das Verhalten der Polizei, die anſtatt
der Angreifer den angegriffenen Mutkurow feſt
nahm, wird von der unabhängigen Preſſe lebhaft

Auch aus der Provinz kommen, wie die
„Köln. Ztg.“ berichtet, unaufhörlich Meldungen von
blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Regierungs
freunden und Liberalen.

Hawagtt. Die Königin von Hawaiti ha
ſich jetzt endlich zur formellen Abdankung und



zur Anerkennung der Republik verſtanden. Wegen
der letzten Aufſtände beſindet ſie ſich im Gefängniß
und iſt aus demſelben noch nicht entlaſſen worden.

Südamerika. Jn dem braſilianiſch-
argentiniſchen Grenzſtreit iſt die Entſcheidung
des Präſidenten Cleveland als Schiedsrichter zu
Gunſten Braſtliens ausgefallen.

China. Ein engliſchchineſiſcher Zwiſchen
fall wird aus Shanghai gemeldet. Der Befehls
haber des engliſchen Kanonenbootes
„Pigeon“ wurde am Sonntag in Nanking von
chineſiſchen Soldaten auf das Groöblichſte be
ſchimpft. Er wurde verhöhnt und mit Schmutz
beworfen. Die von dem Kapitän Cartwright durch
den engliſchen Couſul erhobenen Vorſtellungen ließen
die Behörden vollkommen unberückſichtigt und es
wurde keinerlei Genugthuung angeboten.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Der Ab
bruchder japaniſch- chineſiſchen Friedens
Verhandlungen wird erklärlich, wenn man den
Wortlaut des Beglaubigungsſchreibens der chineſi
ſchen Geſandten lieſt. Derſelbe lautet: „Laut Be
ſchluß. Wir ernennen Sie zu unſeren Bevollmächtigten,
mit den von Japan ernannten Bevollmächtigten,

zuſammenzutreffen und die Angelegenheit zu ver
handeln. Sie wollen jedoch an den Tſung li-Yamen
telegraphiren, um unſere Befehle einzuholen, an
welche Sie ſich halten werden. Die Mitglieder
Jhrer Miſſion ſind unter Jhre Controle geſtellt.
Sie werden die Miſſion in treuer und ſorgfältiger
Weiſe führen und das in Sie geſetzte Vertrauen
erfüllen. Reſpectiret dies.“ Danach konnten die

Bevollmächtigten überhaupt nicht abſchließen, und
die Japaner hatten keine Urſache, ſich auf nicht
verbindliche Vorconferenzen einzulaſſen. Jnzwiſchen
geſtaltet ſich die Lage für die Chineſen immer un
günſtiger. Nachdem ſchon die Forts von Weihaiwei
genommen waren, iſt jetzt auch die thatſächliche

Beſetzung der Stadt Weihaiweiſelbſt erfolgt,

brochen iſt. Nähere Berichte über die Einnahme
der Stadt Weihaiwei beſagen noch: Das Gefecht
wurde während des ganzen Sonntags aufrecht er
halten. Am Lande griff die Jnfanterie der 6.
Diviſion die immer noch von den Chineſen gehalt: nen
weſtlichen Linien an.
Auflöſung, ihre Waffen und Kriegsvorräthe im
Stiche laſſend. Um die Mittagszeit am Sonntag
waren ſämmtliche Landbatterien und die Feſtung
im Beſitze der Japaner. Unterdeſſen befahl Marſchall
Oyama die 4, Diviſton zum Angriff auf die Stadt
Weihaiwei, welche ſich ohne einen Schuß zu feuern,
übergab. Die Garniſon war bereits am Morgen
entflohen. Nach einer amtlichen Depeſche liegen
8 große chineſiſche Kriegsſchiffe einge-
ſchloſſen im Hafen von Weihaiwei zwiſchen der
Stadt und der Jnſel Liu-kungtau. Auch eine

befindet ſich im Golfe.Anzahl anderer Schiffe
Sämmtliche noch in der Nähe der Küſte ankernden

Leichterſchiffe wurden von dem Feinde in Brand geſteckt.
Reuters Büreau meldet aus Tſchifu, daß die chine
fiſche Flotte vor Weihaiwei noch Wider
ſtand leiſtet. Dieſelbe beſchoß den Theil der
Stadt, den ſte von den Japanern beſetzt glaubte.
Drei Ausländer, Walpole, Schnell und Thomas,
ſollen getödtet oder zu Gefangenen gemacht worden
ſein. Die Lage der chineſiſchen Streitkräfte, welche
noch die Jnſel Linkungtao beſetzt halten, iſt eine ſehr
kritiſche. Nachdem der Krieg ſich immer mehr
der Endentſcheidung nähert, ſcheint jetzt eine Jnter
vention der Mächte in Vorbereitung. Der „Times“
wird aus Paris gemeldet, man habe Grund anzu
nehmen, daß die ruſſiſchen Botſchafter Jnſtructionen
erhalten hätten bezüglich der Haltung, welche Ruß
Jand, England, Frankreich und wahrſcheinlich
auch die Vereinigten Staaten hinſichtlich der
durch den Krieg im Orient verurſachten Fragen zu
befolgen beabſichtigten. Jn erſter Linie ſei dahin
entſchieden worden, daß eine eventuelle Jntervention
dieſer Mächte zu dem ihnen paſſend erſcheinenden
Zeitpunkte vollſtändig unintereſſirt ſein werde. Man
würde China auffordern, ſeine Häfen dem
Handel zu öffnen. Die Mächte würden ab
warten, daß China ſich beſiegt erkläre und
ernſtlich wegen des Friedens unterhandeln wolle.
Man werde alsdann Japan darauf aufmerkſam
machen, daß Europa ihm nicht geſtatten könne,
auch nur einen Zollbreit des Gebietes
auf dem Feſtland zu annektiren, daß aber
andere Beſitzergreifungen möglich ſeien und bei ſolchen
Feine Jnterventionen ſtattfinden würden. Was die
Kriegsſchiffe, Waffen und andere Siegeszeichen an
gehe, die mit der Kriegsentſchädigung nichts zu thun
Haben, ſo könne Japan als Pfand gewiſſe Stellungen
Behalten, doch werde keine handelspolitiſche Abmachung
zum Nachtheile der Mächte geſtattet werden. Man
werde auf Regelung des Geldumlaufs entſprechend
dem europäiſchen Syſtem beſtehen, um die Aufnahme
einer Anleihe zu erleichtern, zu welcher China ſeine
Zuflucht nehmen dürfte. Dieſe Mittheilung der
„Times“ bedarf allerdings noch der Beſtätigung.
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Die Chineſen flohen in wilder
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Möglicherweiſe enthält ſie nur die Wünſche, die man
auf engliſcher Seite hegt.

Denutſchland.

Berlin, 8. Februar. Bei dem Kaiſerpaar
fand Mittwoch Abend eine Hallfeſtlichkeit ſtatt.
Geſtern Vormittag ſuchte der Kaiſer gelegentlich
eines Spaziergangs den Staatsſecretär Frhrn. von
Marſchall in deſſen Wohnung auf und ließ ſich von
ihm Vortrag halten. Der Kaiſerin Fried
rich, welche am Mittwoch Mittag 11 Uhr 50 Min.
vom Bahnhofe Friedrichſtraße eine Reiſe nach Eng
land angetreten hat, gaben der Kaiſer mit der
Kaiſerin, ſowie Prinz und Prinzeſſin Hein
rich das Geleit nach dem Bahnhof. Der Kaiſer,
welcher ſeiner Mutter zu Ehren die Uniform des
2. Leib Huſaren Regiments Kaiſerin Nr. 2 angelegt
hatte, überreichte derſelben einen großen und koſt
baren Strauß aus Maiblumen und Veilchen.

(Von angeblichen Aeußerungen
unſeres Kaiſers) über Deutſchland und
Frankreich gegenüber einer Perſönlichkeit in der
Umgebung des Kaiſers weiß ein Wiener Bericht
erſtatter des „Matin“ zu berichten.
habe in der Wahl Faure's zum Präſidenten eine
Garantie für Ordnung und Frieden erblickt. Die
beiden benachbarten Nationen hätten unter einander
zahlloſe materielle und intellektuelle Beziehungen,
darum wäre ein Krieg, abgeſehen von den mili

täriſchen Reſultaten, ein ſehr großes Unglück. Die
Zeit ſei vorbei, wo ein Land vor den blutigen
Kämpfen ſeiner Nachbarn egoiſtiſch ſich abſpeeren
konnte. Mehr und mehr würden die civiliſtrten
Nationen ſolidariſch, das Werk, das die Völker heute
zu vollbringen hätten, ſei die Eroberung des Glücks-
zuſtandes durch Arbeit. Aber dieſes Werk könne
nur vollbracht werden bei abſoluter Ordnung inner

z halb der Grenzen jedes Landes und bei allgemeinem
womit der chineſiſche Widerſtand hier völlig ge Frieden auf dem Continent. Die Aufrechterhaltung

dieſes Friedens ſei die vornehmſte Pflicht der Regie
renden. Er werde, ſo lange es in ſeiner Macht
ſtehe, die Gefahr beſchwören. Auf Authentizität
dürfte der Bericht kaum Anſpruch machen.

(Der Bundesrath) trat am Donnerstag
zu einer Plenarſtzzung zuſammen.

(Die Beurlaubung des Geſandten in
Guagatemala), Peyer, iſt jetzt offiziell mitgetheilt
Jedenfalls wird ſich die Verabſchiedung an dieſe
Beurlaubung anſchließen.

(Der „Reichsanzeiger“) tritt den Ver-
ſuchen der engliſchen Preſſe, Mißtrauen in die
Führung der „Elbe“ nach dem Zuſammenſtoß

ausgedrückt, daß ſich unter den Geretteten nur eine
Frau befunden habe, entbehre jeder Begründung.

der Militärverwaltung) erklärt ſich aus den

zieren. Seit der letzten am 24. Mai 1894 ab
ſchließenden Rangliſte ſind nach der Zuſammenſtellung
der „Voſſ. Ztg.“ in der Generalität 4 Generale der
Jnfanterie, 10 Generallieutenants und 19 General
majors; bei der Jnfanterie 38 Oberſten, 12 Oberſt
lieutenants, 56 Majors bei der Kavallerie 6Oberſten,
7 Oberſtlieutenants, 15 Majors bei der Feldartillerie
4 Oberſten, 5 Oberſtlieutenants und 15 Majors
bei der Fußartillerie 2 Oberſten, 1 Oberſtlieutenant,
13 Majors beim Jngenieurcorps 5 Oberſten, 2
Oberſtlieutenants und 11 Majors endlich beim
Train in Folge Abganges erſetzt worden. Alles
Männer im kräftigſten Alter. Bis zum Erſcheinen
der nächſten Rangliſte im Mai aber ſteht, wie in
militäriſchen Kreiſen verlautet, noch ein größerer
Schub als derjenige des Vorjahres bevor un ge
fährein Drittelder vorhandenen Generale
und eine nicht unbeträchtliche Anzahl von
Regimentscommandeuren ſoll noch be
ſeitigt werden. Jm Dezember 1894 ſtarb hier

ein alter Major, der ſeit 1849 im Penſionsſtande
lebte. Dieſer Fall aus alter Zeit iſt ein Unikum.

Jetzt ſcheint es Regel werden zu wollen, daß Offi
ziere länger Penſion als Activitätsgehalt
genießen

(Zu Gunſten der Reichsfinanzreform)
ſchreibt eine offiziöſe Correſpondenz „Die Zahl der
Bundesſtaaten, welche durch den Bedarf an durch
Ueberweiſungen nicht gedeckten Matricularumlagen
zu einer Erhöhung ihrer Steuern genöthigt ſind,
wächſt immer mehr. Dem Vorgange Hamburgs,
Badens, SachſenWeimars u. ſ. w. iſt „nunmehr“
auch das Königsreich Sachſen gefolgt. Hier iſt
ein Zuſchlag von 10 Proz. zur Einkommenſteuer
vorgeſehen, nachdem dieſe bereits durch ſtärkere
Heranziehung der größeren Einkommen ertragreicher
gemacht war. Wird Preußen nicht auch bald
folgen müſſen Auf denkende Leſer iſt hier offenbar
nicht gerechnet. Die Reform der Einkommenſteuer
in Hamburg, Sachſen Weimar und Sachſen iſt nach

richt ſchen

Der Kaiſer

glückten zu geben.
damit einverſtanden.

(DieAnſchwellung des Penſtonsetats
des Reichstags hat am Dienſtag Abend die Be

maſſenhaften Verabſchiedungen bei den höheren Offi

dem Vorbilde der preußiſchen Einkommenſteuerreform
und ohne Rückſicht auf die Reichsfinanzreform
und die ſchlechten Ausſichten der Tabakſteuer er
folgt beziehendlich in Ausſicht genommen. Jn
Sachſen iſt das neue Geſetz bereits am 1. Januar
d. J. in Kraft getreten. Da die ſächſiſche Regierung
bei der Aufſtellung des Etats von der Vorausſetzung
ausgegangen war, daß in der vorigen Reichstags
ſeſſton von jeder Erhöhung der Matrikularabgaben
im Reiche Abſtand genommen werden würde, ſo hat
die Regierung ſich die Ermächtigung ertheilen laſſen,
zur Deckung etwaiger Mehrausgaben einen Zuſchlag
zu der Einkommenſteuer zu erheben und von dieſer
Ermächtigung hat ſie Gebrauch gemacht, nachdem ſich
ergeben hat, daß die Erhöhung der Reichsſtempelab
gaben (Börſenſteuer), welche am 1. Mai 1894 in
Kraft getreten iſt, die in der Regierungsvorlage ver
anſchlagten Mehreinnahmen nur zum Theil liefern
werde. Dabei iſt aber zu beachten, daß der Zu
ſchlag von 10 Prozent zu der Einkommenſteuer in
Sachſen nur erhoben wird von den Einkommen
über 20000 Mark; eine Maßregel, deren
Nachahmung erforderlichen Falls dem preußi

Finanzminiſter nur aufs dringendſte
empfohlen werden kann. Sind einmal Mehrein
nahmen unvermeidlich, ſo iſt es unter allen Um-
ſtänden gerechter, dieſelben durch Heranziehung der
größeren Einkommen zu beſchaffen, als durch eine
Tabakbeſteuerung, welche mit 90 Procent die Con
ſumenten der Cigarren bis zum Preiſe von 6 Pf.
trifft. Jm übrigen iſt es ja bekannt, daß das
preußiſche Defizit, ſoweit es nach dem Etatsvor
anſchlag durch die Erhöhung der Herauszahlungen
der Bundesſtaaten veranlaßt iſt, erſt zu überſehen
iſt, wenn in der Budgetcommiſſton die Etatsbe

rathung abgeſchloſſen iſt; daß aber der preußiſche
Theil des Deſtzits von 33 Millionen Mk. der ſich
nur auf 13 Millionen Mk. beläuft, künſtlich ge
ſchloſſen iſt durch die Einſtellung von Ausgaben in
den ordentlichen Etat, welche bisher ans Anleihe
mitteln gedeckt worden ſind und die überdies ihre
Deckung ſchon durch die Mehreinnahmen finden
werden, welche das heute dem Abgeordnetenhauſe
vorgelegte Stempelſteuergeſetz erbringen ſoll. Bange
machen gilt nicht.

S

Parlamentariſches.
Nach Schluß der Mittwochsſitzung des Reichsz

tags trat der Seniorenconvent unter Vorſitz
des Präſidenten v. Levetzow zuſammen.
dent gab Kenntniß davon, daß das Comitee für die
bei dem Untergang der „Elbe“ Veruuglückten, deſſen

mit dem Dampfer „Crathie“ zu ſäen, entgegen die
Meldung, der Kaiſer habe in einem Telegramm an
das Londoner Generalconſulat ſein Erſtaunen darüber

Der Präſi

Vorſitzender bekanntlich Staatsminiſter v. Bötticher
iſt, beabſtchtige, in der Wandelhalle des Reichstags
ein Conzert zu Gunſten der Familien der Verun

Der Seniorenconvent erklärte ſich

Die Geſchäftsordnungscommiſſion

rathung über die Anträge des Präſidenten von
Levetzow zur Abänderung der Geſchäfts

ordnung beendigt, nachdem alle Anträge
mit Stimmengleichheit 7 gegen 7 Stimmen
abgelehnt worden waren. Zum Berichterſtatter
für das Plenun wurde Abg. Träger beſtimmt.

Nach Erledigung der Wahlprüfungen wird
der Reichstag Ende der Woche mit der zweiten
Berathung des Etats, zunächſt des Poſtetats

beginnen. Die erſte Leſung der Tabakſteuer und
der Reichsſinanzreform jſt für die zweite Hälfte der
nächſten Woche in Ausſicht genommen.

Jn der Donnerstags Sitzung der Budget
commiſſton des Reichstags wurde der Antrag
Singer, betr. die reichsgeſetzliche Regelung der
Verſicherung der Seeſchiffe, abgelehnt.

Die Umgangbarkeit des Antrags
Kanitz, dieſes dem weiteſtgehenden Sozialismus
entnommenen Nothſtegs, ſo bemerkt die „Köln. Ztg.“,
liegt ſo klar auf der Hand, daß man nur damit
zufrieden ſein kann, wenn der Vorſchlag endlich aus
der Sphäre der Schlagworte und Redensarten
emporgehoben würde. Dieſe Einzelbegründung mag
ausfallen, wie ſie will, das läßt ſich mit größter
Sicherheit vorausſagen, daß nie eine Löſung ge

funden und durchgeführt werden wird, die eine der
weſentlichſten Unterlagen eines internationalen Wett

bewerbs, die thunlichſte Ausgleichung der weſent
lichſten Lebensbedingungen der arbeitenden Klaſſen
durch eine künſtliche und bedeutende Vertheuerung
der Nahrungsmittel, zum verhängnißvollſten Nach
theil unſeres Landes zu Gunſten des Auslandes
auf's Neue verſchiebt. Für einen ſolchen Ausweg

kann im Lande des allgemeinen Stimmrechts nie und
nimmer eine Volksvertretung gewonnen werden.

Die „Kreuzztg.“ erklärt, die Konſervativen
und der Bund der Landwirthe würden bei der
Erſatzwahl in JohannisburgOletzkoLyk für
den Oberpräſidenten Grafen Udo Stolberg
nur ſtimmen, wenn derſelbe ſich auf das Tivoli
Programm und den Antrag Kanitz verpflichte.
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angeſetzte Auction iſt

Bekanntmachung.
In dem Concursverfahren über das Ver

mögen des Lederfabrikanten Carl Rummel
in Merſeburg ſoll mit Genehmigung des
Gerichts die Schlußvertheilung ſtattfinden.
Der verfügbare Maſſebeſtand, von welchem
noch die Koſten des Verfahrens zu decken ſind,
beträgt Mk. 5604,49 zuzüglich der Zinſen
der Hinterlegungsſtelle. Zu berückſichtigen
ſind Mk. 246655,91 nicht bevorrechtigte
Forderungen, die beborrechtigten ſind bezahlt.

Merſeburg, den 6. Februar 1895.
Kuuwrtis, Verwalter.

Bekanntmachung.
Die von mir auf Soungbend den 9. v.

M., vormittags 10 Uhr, im Caſinv hier

en nMerſeburg, den 8. Februar 1895.
Laelia Gerichtsvollzieher

Einen größeren Poſten

Erbſenſtroh
und einen

fetten Ochſen
Hat zu verkaufen

Schunkdlt, Dampfziegelei,
Halleſche Straße

Wieſen Verkanf.
Die der Frau Gutsbeſitzer Buſch in

Burgitaden gehörige Wieſe in Zlur
Cokleubey, Plan Nr. Ia von 28,40 a
Morgen), ſoll freihändig verkauft werden.
Gebote werden bis zum 20. 5. M. in
meinem Geſchäftszimmer entgegengenommen.

Hündorſ,
Rechtsanwalt und Notar.

Futterrübenkerne,
gelbe und rothe, olivenförmige Flaſchen, mit
ſehr hoher Keimfähigkeit hat noch in gr. u. kl.
Poſten abzugeben das

Rittergut Gr. Kayna b/Frankleben.
Preiſe über 100 Pfd. à 12 Mk., unter

100 Pfd. 15 Mk. ab hier.

GrundſtücksVerkauf.

Jn Lochaun Nr. 52H.
iſt ein Haus mit Scheune, Gemüſegarten und
3 Morg. Feld, für Gärtnerei paſſend, wegen
Todesfall billig zu verkaufen.

Grofßze Mengen von gutem

M 2 zWieſen- und kleereichem Feldhen
werkanft fuhrenweiſe in verſchiedenen Preis
lagen gegen bnar ab Hof [J. 2408.]

Wütrergaag Aösgela en
an ver Merſeburg Leipziger Chaufſee

werden zu jeder Zeit ſchnell und billig geliefert.

F. Lehmann, Schneidermſtr.,

empfiehlt

Roßſchlächterei Sirtiberg I.

Herren und
KnabenAnzüge

Reparaturen werden prompt ausgeführt.
Hochachtungsvoll

Schmaleßraße r. 26.

Kräftiges Brod
e

von ſelbſtgemahlenem Roggen empfiehlt waarenlager:
A. Ahberts, Gotthardtsſtr. Männer Halbſtiefeln von 6, Mk. an.

Damen Stiefeletten a ePromengaden Schuhe 350Germaniſche Fiſchhandlung.

Nene Sendung
Karpfen, Schellfiſch,
Zander, Schollen,

Cabeljau,
grüne Heringe

W. Mrähmner-
Bücklinge, Bücklinge.

A. G m 2Seltemn heit

S

Neberzengnseg acht wahr.
Wurſt in bekangzter Güte.

Da. türk. Aflaumenmus
z Pfd. 25 Pf.

pa, Hüßrahm- MRargarine
à Pfd. 80 Pf.

pa. reines Schweine Schmalz
à Pfd. 60 Pf.,

pa. ſaure Gurken,
ſowie ſämmtliche

gutkochende Hülſenfrüchte

e A. Neef-Achtung,
Gute wehlreiche Speſſekartoffeln

ſind im Einzelnen und im Ganzen zu haben
bei a Wiüggamaaar, Rathshof.

A. Apelt's Nachf.,
Zreiteſtraße Nr. 4,

empfiehlt große Auswahl er
gekragener Kleidungsſtäcke,

Hanne.VBetten, Möbel, Wäſche und Schuhwagren
aller Art.

O W oCa. 800 CEtr. Runkelrüben
Lerkaunft im Ganzen oder miethenweiſe ab
Miethe für 60 Pf pro Centger das

L.240rj Rittergut Zöſchen.
e Drei Stück 6 Wochen alte

oxterrter
S

e ſind zu verkaufen

WWeſegeue febe gerr Sag

zu verkaufen
Naumburger Str. 14.

5 ſteht zu verkaufen in

Trehnitz Nr. 12.

S zu verkaufen

Reumarlt Art. 32.

Zwei großze Länferſchweine n

Zwei Läuferſchweine ſind

Wahre Wunder ver zieht man mit
Hanl 9och s NihrzwehatKarl Koch s Nährzwieback.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Düten und Packeten zu
10, 20, 30 u. 60 Pf. bei A.

A. Sauuerbrey,

Garautirt nene, geriſſene

z G A a s e e S r n
ſende ich in Poſtpacketen nettos Pfd. enthaltend

hHalb weiſt Mk. 2,45 pro Pfd.
Lreinweiß 2,90 nper Nachnahme oder vorherige Einſendung

des Betrages Muſter gratis und franco.
Was nicht gefällt, nehme zurück.

Wwrüechrieln Tegge

Gine Schuhmacher-Rähms chine,

meneſter Conſtruction, verkaufen. Näheres
nrkt S, im Hofe.

Frdl. möblirte Wohnung
zu vermiethen Markt 30.

Weinen n
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Vurgſtraße.

Wohnung nach

in das Haus des Bäckermeiſters H. Borſtelmann,
und bitte bei Bedarf um geneigte Beachtung.

R. Seht beutel

Stulpenftiefein Kinderſchuhe v. 60 Pf.

gemeſſenen billigen Preiſen in größter Auswahl.

raturen gut und ſchnell

mit Bechtel's Salmiak- Gall- Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe.
Vorräthig in 1 Pfd.-Pack. zu 40 Pf. nur bei
Paenl Werger, Nenmarkt-Drogerie.

Habe heute ſehr fett, hochfein

geſchlachtet. Wewelche einen Curſus im Zuſchneiden

J Friedrich Demme,

mit den ganzen Daunen, zart geriſſen, verEine Kah mit dem Kalbe n e

rindſpäne billigſt zu haben

e e miwüſche

Wohnnungsverändernng
S

nehme die
S

Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine

grosses Sixtistrasse 18,
bewährten und ſtets zuverläſſigen

C A. S I sR rngte Oara ma e L en

rühmlichſt

Fr. Wehner, Schneidermſtr.
Seiten

mpfiehlt ſein größtes Schuh und Sttefel

Alle anderen Schuh u. Stiefelwaaren zu an

Nur gute dauerhafte Waare
Beſtellungen nach Magfz und Repa-

Helfen ſicher bei Huſten Heiſerkeit, Benſt-
Katarrh und Berſchleimung.

Beſtes und Billigſtes anerkannt. S
In Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Otto Claſſe.
Schmaleſtr., und P. Göhlſch, Neumarkt.

e Tapeten

(wohlſchmeckendes Bonbons).

Durch zahlreiche tteke als einzig

Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Mußerkarten überallhin frauco.

Gebrüder Aiegler,
Winden in WeſtfalenWie neu wird Jeder Pa. Magdeburger Sauerkohl

empfiehlt A. Neef, Sand 1.

eleganter

Herren Moden
nehmen wollen, können ſich bis zum
15. Februar melden bei

W. les erZuaſchneider,

Tiefer Keller 3.
S. Auf Wunſch bin gern

bereit, den Unterricht in der
Wohnung des betreffenden Herrn

zu ertheilen D. G.
Ausverkauf.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen
vom hentigen Tage au ſämmtliche Waaren,
beſtehend in Bettiünlett, Bettiüber-
zugzeugem, Bettdeeken, welle-
men u. halbwolkenen Waavwem,
Kleiderstoſem und Lamas, einer

m. A. Druckzeugen und Druek-
schürzen, schwarzen Seküsgzem,
auch wollenen Manuegfnelkemn,
Vnterjsckehen, Hosem, lanell-
hemdesn in allen Größen, em
tüchern und Leinenwagrew,
Schiüürzengewugen (ächtfarbig), zum

werdeu.
Merſeburg, den 26. Jannar 1895.

Gotthardtsſtraße 33.

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Folz-

Königsmühle Merſeburg.

Nur 13 monati. aufeinandertolg. u. fe einer a
Bwrsaten jeden Monats

gtattünden den grossen Ziehungen, in welchen

jedes Los sofort ein. Tuefter

18000 Mark e a nene
Off. unt. W. K. 44 G bef. Munch. VIwege,

Weißenfels. [44601.]
(GGrochkren zur Anleitung gratis),

Man nwerden ſchnell und gut Lepurirt bei
L. Albrecht. Schmaleſtr. 23.

desgl.

s 9 J 99 9 9fertige Blüthen zu Bindereien
Blattpflangen und Makartbonquets, zu
Geſchenken geeignet, ſchon von 50 Pf. an,

Seblhisbh
hehrlichste Hausmittel geworden.
Magen, Kopfweb, Appelitlosigkeit hochgeschätz

Ainderungsmittel.
Zu haben in NMerseburg bei Herrn ar

Wer ger Meumackt-Drogerie, (H. 4655.

Pteſfermanz Tabletten
(Tietve) [8638]

Beutel mit Schutzmarke

er Brühl Nr. 17.gesehe Hirſchlederne Hoſen,

empfiehlt die

Papierhadlung A. Karius,

Sämmtſiches Material zur Anfertigung
Bände z. I. Stelle geſ. F.Verſ. ca. 27000 Mt. kün ſtlicher Blumen

gicher hält. Der Teilnehmer kann durch
dieselben von den in Preffern à Mark
500000, 400000, 300000 ete. zux

Auszahlung gelangenden ca-

gar 20 Mille en
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete.,
min destens aber nicht ganz den halben garsn-
irton Rinsatz gewinnen. Prospekte und Zio-
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 129
Zienungen Mk. 120. 6der Pro Ziehung nur
k. 10 die Haifte davon Mk. S ln
Vſertel k. 2.80. Anmeldungen bis spätestens
äen 28. jeden Monats. Alleinige Zelehnungs-
Stene: Alois Bernhard, Frankfurt a. M.

t

wildlederne Handſchuhe,

Geräucherte Jeringe,

marnirte 59
empfiehlt Mar Plaut,

echte Hamburger Lederhoſen

richt, daß ich heute wieder

2 fette Pferde
zur Pfannenkuchenbäckerei

Wrüedrels Beyer

Einkanfspreiſe und darnuter ausverkauft e

S AchtungMeinen werthen Kunden zur gefl. Nach

geſchlachtet habe und empfehle A. Schmeer

Empfehle
Puter und Puterhennen,

Böhmiſche Kapaunen,
Hamburger Kücken,

Enten,
Brathähne,

Suppenhühner,
Duanben.

e n WeSan 14.
Mittwoch den 19. Febenar,

abends 7 Nhe,
Wriüttes

Künstler- Concert
im K. Schloßgarten-Pavillon.

Soliſten: Herr Wir es ten(Violine) und Fräulein CKetle
Kioppennvaurg (Geſang).

Herr Burmeſter ſpielt das VII. Concert
von Spohr, Air von Bach, Zigeunerweiſen von
Saraſate, Variationen von Paganini.

Fräulein Kloppenburg ſingt Lieder von
Reichardt, Bach, Schumann, Brahms, Hille,
Loewe, Wagner, v. Wittich

Partie Lamaticherm, Shawl- Eintrittekarten zu nummerirten Plätzen
eher Kattunenm Tüchern t in rokthears setenWanne e e en an an ur

r Augarten.
Frntahend Abend

R e R e a CEs Laſſe.

Augarten.
Sonntag früh

Speckkuchen.
Be LeS Kämmer 5 Reſtanration.

Heute Abend Salzknochen.

T W e nel Restaurant.
Heute Sonnabend Abend

Selhimgen in Brocdteig.
Saale Schlößchen.
Sonnabend und Sonntag grosses

WWenrstrungspelem auf dem Billard
Es ladet freundlichſt ein G Sack
Badelt s Reſtanration.

Heute Sonnabend Galzkuvchen.

F STieter ha eller.
Heute Sonnabend Abend

Satz km o len
A. Kohlhardt.

m SchWarzen Kogs.
ente AbendSalganochen mit Meerrettig.

KörberSonntag den 10. Februar
Pfannenknchenſchmans,

wozu freundlichſt einladet F. Stohye.

Gaſthof Alte Hoſt.
Sonnabend Abend

Pökelknochen.
A. MNeefſ. E. Nitterſte. 13. Sgalſtraße 2. W. Wrägew-



Donnerstag den 14. Febenar 1895
Oomoert

der Mitglieder des Berliner
Königl. Domchors.

Anfang abends 8 Uhr.
Kartenvorbeskanf in den Ci garrenhand-

langen der Herren Heinr. Schultze jan
und Ernſt T Sperrſitz 2 Mk., uummerirter J. Platz T Mk. 50 Pf., II. Platz 1 Mk.

Näheres in ſpäteren Annoncen,

Kirchlicher Verein St. Naximi

Montag den 11. Jebrunar, abends
Khr, in der el rVersamweung.
Die nene Agesde für die preußiſche

Landeskirche (Ref. Paſtor Werther.)
Gäſte ſind willkommen.

Der Var ſtand.

n ind Damenet l en eingeteoſfenern Osalitäteer, vollſtändig

gereinigt werd ſtanbfret,
8 Pf. v. 45 Pf. an bis zu den feinſten Sorten,

ferner

Grosse Aal in fertigen Bettene zeichlicher Füllung von 12,00 r pro Gebett
Bnterbett, 1 n Kiſſen) gufangesed

empfi

Wirſuchen für n Abth.Bezirk Merſevurg

nen Generalgerntert, ſowie Haupt Agenten
bei beſ. vortheilh aftenEinnnhmebezügen uebſt evtl. hohe Reiſe

diäten für kl. auswärtige Touren. Gefl. Offerten

unter W. es an Haaſenklein
Vogles, A. G., Magbeburg, erbeten.

Ein tüchtiger Schneider
für engl. Lederhoſen geſucht.

Agte.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
K. Sergernlacawelltt, Schnhmecherzuftr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

We Awkuwn, Sattlermeiſter.

General-Verſamm
der Ortskrankenkaſſe des

Maurergewerks zu Merſeburg
Sonntag ven 17 Febenar 1895,

nuchmittags Uhr
in der Reſtauration „Zur guten Quele“,

Tagesordnung: Rechnungslegung vom
Jahre 1894. Ertheilung der Decharge.
Verſchiedenes. en Varutzaunel.

Sonnabend Sen 9. Februgr 1895,
abends 8 Uhr,

Versea nur(Funkenblirg). Der Vorſtgus.
Der Turnverein Aothſtein

hält am Sonntag den 10. Febr. d. J. im
Cas am o eine

Abendunter haltung
zum Beſten des Geräthefonds ab.

Ein rütskarten im Borberkanf à Stück
25 Pf. Dieſelben ſind zu haben bei:

dem Herrn Kaufmann Jntins Trommer,
Unteraltenburg,

dem Herrn Kaufmann Breudel, Gott
hardtsſtraße,

dem Herrn Barbier A. Grahneis, an
der Geiſel.An der ſoffe Pf.

Boa Vorstand
Freldſchloßchen.

Sonntag den 10. Februar

S M a.wozu freundlichſt einladet A. Kiefzler.
s s Se u.Sonntag den 10. Febrnar, von nach

mittags an,

Ball ubei vollbeſetztem Orcheſter, W einladet
MalFergſchenke.

Sonntag den 10. Sebruar d. J.
ladet freundlichſt ein F. Ohme.

i.

von abends 7 Ahr an
Maskenball

wozu freundlichſt einladet

m Gut Weber.Fraukleben.
Sonntag den 10

Febrnar, von gbends
728 Uhr ab,
Maskenhall,

wozu freundlichſt einladet

C. reMasken
Lokale zu haben.Ga hof „DreiKronen“

Heute Abend Halzknochen
mit Deerrettig und Klößen.

G. Oelzuer.
NB. Empfehle Krä tigen Bittags-

tiseh im Abonnement. D.
Reſtaurant zum Kronprinzen

Alle Tagfriſche Solzknochen in Wurſt.

mlung

e uchenſchmaus und Ball

Sonntag n 16. Febeunr.

ſind im

ans Beer

Gesenivon A. Bayeimg
hält ſich bei vorkommenden
Umzügen in der Stade ſowie
nach auswärts ver Achſe
und per Bahn ohne Um
labnng guter Gargautle
beſtens empfohlen.

Ach De Merſeburg, Nenmarkt 67.

Sodener

ſeien zur Geneſung angelegentlichſt empfohlen

WA s äche
neral-Pastillen

rin Haus und Heilmittel erſten Ranges
gewonnen aus den bewährteſten Mineralquellen des weltberühmten

Bades Soden a. T.

Jede Schochtel muß mit amtlicher Beſcheinigung des Bürgermeiſter Amtes

zu Bad Soden a. T. verſehen ſein. Zu haben in allen Apotheken,
Droguerien und Mineralwaſſer Handlungen c. zum Preiſe von 85 Pf.

e e (H. 6501.)

theilung kommende Ueberſchuß

e für Deutſchland zu Gotha.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821

Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1894 beträgt der zur Ver

7 3 Properent
der ei ingezahlten Prämien.

l zeichneten Agenturen:

e kh Ha an hn,

Die Banktheilnehmer empfangen ihren UeberſchußAntheil beim nächſten Ablauf der
rn (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie,
in den im 8 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unter

Carl e Commiſſar in Werſeburg.
Kfm n tädt

Die och vorhandenen
Comfeetiom:

H. an

9
Medicinal Verband

8

Generalverſammlung
Sonntag dem O. Webruuar,

Boems 8 URw,
in Mehlers Reſtauration

Tagesordnung:
Rechnungslegung vom Jahre 1894.

2) Wahl des Vorſtands.
3) Verſchiedenes.

Um zahlreiches e en ſämmtlicher
An a s Mitglieder bittet See Be c d.

DenP Stoff en lämntel,
a Abende,

Robert Kamprath, in Lauchf

Beſtände in e Damen

Capes,

ſollen, um ganz vamit zu ränmen, für jeden rer an
nehenbaren Preis anusverkanft werden.

erMerſeburg Entenplan 3.

9

e

Freivilige Feterweſt

II. (Pionier-) Compnagnie.
Nächſten Montag Abend 8 UhrBeſichtigung der Uniſorm und ne

rüſtungsſftücke m der täte e
Wanwmahalle. Laternen ſind mitzubringen
Sämmtliche Mitglieder müſſen zur Stelle ſein.

Das Commando
Günther, HauptmannZum 1. April e e kräftiges

ür Küche und HausMädchen arbeit geſucht

kleine Ritterftraßze 2 I.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Rud. Schröser,

Tapezierer u. Decorateur, Roßmarkt 2.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

ehewird geſucht Lenng r. 12.
Suche per ſofort oder zu Oſtern

I LehrlingeL. Mauer Bildheuerri.Ein fleißiges, nicht zu junges Mädchen
wird zum 15. d. M. nach auswärts geſucht.
Zu erfragen

Heiſch's Rellaurgut, Gotthardtsſtr.
Ein junges Mädchen wird zum 15. d. M. als

U K. V e n e
geſucht von

Frau Reg. Rath Weceuneltgagr-
Dommiteaſer 5.

Ein junges Mädchen vom Lande, 17 J.
alt, ſucht v. 15. Februar oder ſpäter Stellung
als Miüta ſegne Gefl. Off. bitte
unter in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Küchrumgachhern, Haus Und Biehmad
chen finden fortwährend gute Stellung: einen
Kuecht ſucht ſofort

Wiw. Voigt, Oberbreiteſtraße 14.
g vAls Auftwartung

für den ganzen Tag wird ein ordentliches,nicht zu junges Mädchen zum ſofortigen An
tritt geſucht

ine Nitterſtraſze 12, 1 Trepue.
prif wird ein i re d liches

Dienſten üdchetTeichkraßre I, e

Mehrere Köchinnen, Stuben- und Haus
mädchen mit guten Zeugniſſen werden für
feine Häuſer bei hohem Gehalt geſucht. Vieh

S mädchen auf Güter erhalten ſofort Stellungdurch W ev. Preler
Merſeburg Byansaugſr. 9.

Oek.Jnſpector, Feld und Hofverwalter,
Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter,Aufſeher, Gä ner, Kutſcher, Diener, Reitkn echte

Feldhüter häfer, Ochſen und Kuhfütterer
Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirth ſchaftl.
Büreau v. irre G Hene a/S.
Leipzigerſtraße 71.

Stellen

Zu e

geſucht

ſind noch in dieſem Monat zu beſetzen, um
die feine Damenſchneſberet, das Schnitt
zeichuen. Zuſchneisen, Manſtneheren und
Anprobiren für 6 s gründlich zu
erlernen.

M. a G nLech In ſtitezt,
Kreiſtaestrasse W.

welche das hieſige GymSchuler, uaſtum beſuchen wollen,

finden noch liebevolle Anfuahme. Zu
erfragen bei Herrn Kanfmann Jeckolt
und in der Exped. d. Bl.

Ein ſchw arzer Hund
n Abzuholen er Er. 13.

P.

Se ſel mit 2 Arücern

II. e 49S
Beſte e billigke Begngeguele J

garantirt nene doppelt gereinigt an gewaſchene,

echt nordiſchBettfedern,.
I Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
h nebige Ouantum) Gute nene Vettfedern e

m. für 60 Pfg. 80 Pfg., 1 M. und
25 Pfg. Feine prima Halbeene 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.;

Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pf.
Silverweiße Bettfedern 3 M.,3 M.
450 Pfg. u. 4 M. ferner Echt chineſiſche
Ganzdaumen (ſehr füllkräft. 2M. 50Pfg.

und 3
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 59 Rabatt.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen?
Pecher S Co. in Herford a

M. Verpackung zum Hoſtenpreiſe.

er geme Weßlerge
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abgegebenen Erklärungen.
Haltung nicht durch die Preſſe, auch nicht einmal durch die

Handelsminiſter

Beilage zu Nr. 28 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Februar 1895.

Parlameuntariſches.
Destſcher Reichstag. (Sitzung vom *6. Februgr.)

Der Reichstag begann Heute die Berathung der fozial
politiſchen Jnterpellation des Centrums Ab

Millionen Mark zu verwenden bis zu 100 Millionen
Mark zur Verſärkung der Betriebsfonds der General

Abge-
ordueter Hitze begründete die Interpellation und. veranlagte
unter Hinweis auf die kaiſerlichen Evrloſſe vom Februar
1890 die Errichtung vbligatoriſcher Arbeiterausſchüſſe und
Arbeitskammern, ſowie Verleihung von Korporationsrechten
an die Berufsvereine. Der Reichskanzler Fürſt Hohen
o he verlas eine ganz kurze Erklärung des Jnhalts: Die
Erlaſſe des Monarchen aus dem Februar 1890 ſeien auch
fernerhin noch maßgebend; aber außerhalb des preußiſchen
Miniſteriums habe man mit den einſchlagenden Fragen
ſich noch nicht befaßt und auch in dem preußiſchen Staats
miniſterium ſeien die in der Richtung der Erlaſſe unter
nomenenen Vorarbeiten noch nicht bis zu einer Beſchluß
faſſung gediehen. Bekanntlich ſind die erwähnten Erlaſſe
weder von dem damaligen Reichskanzler Fürſten Bismarck
noch von einem anderen Miniſter gegengezeichnet worden.
Abg. Mölbler, deſſen Ausführungen ſich ſpäter namens
der Reichspartei Abg. v. Kardoff faſt vollinhaltlich an
ſchloß, ſprach ſich namens des größeren Theiles der National
liberalen gegen jede Erweiterung der ſozial
politiſchen Geſetzgebung aus, und zwar aus dem
Grunde, weil Deutſchland darin bereits weit genug gegangen
ſei und abwarten müſſe, bis die anderen Staaten ihm
gefolgt wären. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Fiſcher
polemiſirte gegen das Centrum wegen deſſen Haltung zur
Umſturzvorlage und führte den Stillſtand in der ſozial
politiſchen Geſetzgebung darauf zurück, das das „ſoziale
Königthum“, von dem man einſt ſtolz geſprochen chabe, vor
dem Kapitalismus kapitulirt hätte. Letzteres ſtellte Handels
miniſter Frhr. von Berlepſch entſchieden in Abrede:
die Verzögerung des weiteren Ausbaues der ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung erkläre ſich mit Rückſicht auf die vergiftende
Agitation der Sozialdemokratie. Die Regierung müſſe ſich
bei jedem neuen ſozialpolitiſchen Schritte fragen, ob ſie
damit nicht von Neuem zur Stärkung der ſozialdemokratiſchen
Agitation beitrage. Die Debatte wird am Donnerstag
fortgeſetzt.

Sitzung vom 7. Febr.) Der Reichstag ſetzte heute die
Berathung der ſozialpolitiſchen Interpellation Hitze
fort. Abg. Schneider von der Freiſinnigen Volkspartei
vertrat insbeſondere die Forderung der geſetzlichen Aner
kennung der freien Berufsvereine und warnte e
davor, das Sozialiſtengeſetz wieder aufleben zu

eine Nachwirkung des verfloſſenen Ausnahmegeſetzes.

gegen jede Erweiterung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
aus. Abgeordneter Röſike ſchloß ſich im weſentlichen
den Ausführungen des Abg. Schneider an.
auch den Berliner Bierboykott und hob hervor,

Leitung des Voykotts
Dr. Lieber vom Centrum wandte

ſeinen Umfall in der Umſturzvorlage verdecken

eigene Parteipreſſe, aufnöthigen laſſen.
v. Berlepſch trat der Auffaſſung entgegen, als habe er
in ſeiner Mittwochsrede
Jozialpolitiſchen Geſetzgebung einverſtanden erklärt.

voll zur Durchführung zu bringen.

polemiſirte heftig gegen den Abg. Roeſicke,
Capitulation vor der Sozialdemokratie im Berliner Bier

Abgeordneten knüpfte.

ordnung

Abgesednetenhans. (Sitzung vom 6. Febr.)

Anzahl kleinerer Etats wurden die Etats der Forſten,
der Seehandlung und Lotteriever waltung ohne
nennenswerthe Debatte erledigt. Am Donnerstag beginnt
die Berathung des Eiſenbahnekats.

heute die Berathung des Eiſenbahnetats.
verkehr“ erledigt-

Millionen über den Voranſchlag des Jahres 1894/95 ver
einnahmt werden würden. Die Debatte bewegte ſich haupt

Vereinigung und dem nationalliberalen

tarife.
eine Gehaltsaufbeſſerung der Beamten

Hinweis auf die Finanzlage entgegen.

einige Millionen Mehreinnahmen erzielt würden.
Freitag wird die Debatte beim Titel „Einnahmen aus dem
Güterverkehr fortgeſetzt.

Die Budgeteommiſſion des Abge
ordnetenhauſes hat beſchloſſen, den aus dem
Mehrbetrag der neuen Einkommenſteuer in den
Jahren 1892/95 angeſammelten Fonds von 120

laſſen.
Wenn heute vielfach in Deutſchland politiſche und gewerk
ſchaftliche Jutereſſen verquickt würden, ſo ſei das gerade

Derkonſervative Abg. Rettig ſprach ſich namens ſeiner Partei zuführen, wiederholt in früheren Seſſionen unter

Er ſtreifte men worden.
daß,

wenn eine geſetzlich anerkannte Brauereiarbeitervereinigung e
vorhanden geweſen wäre, die Sozialdemokratie nicht die

in die Hände bekommen hätte.
e

gegen die Behauptung des ſozialdemokratiſchen Abg. Fiſcher,als habe das Centrum durch Einbringung der n über den dreiſten Behauptungen der Agrarier im

wollen. uVon einem Umfall des Centrums könne keine Rede ſein, recht, welche Dr. Hirſchberg nach den Ermittelungen
denn die Haltung des Centrums in der Umſturzcommiſſion

„entſpreche genau den vom Abg. Gröber in der erſten Leſuug
Das Eentrum werde ſich ſeine n Brotpreis und Getreidepreis in Berlin ver

ſich mit einem Stillſtand der
Er ſeinicht geneigt, auch nur eiuen Schritt von den koiſerlichen

Erlaſſen abzuweichen, und werde in dem Augenblick zurück
treten, wo er erkenne, daß es nicht möglich ſei, die Erlaſſe

Frhr. v. Stumm
erklärte e der Anerkennung der erugr 5 5
ſo lange die ſozialdemokratiſche Agitation herrſche, unde n er Hirſchberg, „ſind die Brotpreiſe von dem Maximum

i des Jahres 1891 derart herabgegangen, daß das

e n e e e e e eAWbgerrs Die Verothang wird in Freitag vier Köpfen (bei einem Conſum von 400 Kilo
forkgeſetzt, außerdem ſtehen Wahlprüfungen auf der Tages

82 Mark gegen 1891 ergab.
J h ſchnittliche Gewicht des Fünfzigpfennigbrotes betrug

m
Abgeordnetenhauſe wurde heute die zweite Etatsberathungum ein gutes Stück weiter gefördert. Außer einer großen und Ende des Jahres ſogar 2,51. efreu

j zu ſehen, daß der Conſument von den niedrigen
J Roggenpreiſen den entſprechenden Nutzen hat, und
man wird aus den angeführten Zahlenreihen auch

(Sitzung vom 7. Febr.) Das Abgeordnetenhaus begann ungefähr berechnen können, welche Belaſtung ſich für

Es
wurde zunächſt Her Titel „Einnahmen aus dem Perſonen

Miniſter Thielen theilte mit, daß vor
W e e trotz des Einnahmeausfalls im L e
in Folge ver letzten elementaren Ereigniſſe doch noch einigeS „Regierungsboten“ ſoll auf Grund einer Verordnung

i d vom 14. Januar unter Leitung eines beſonderenſächlich um die von verſchiedenen Seiten, insbeſondere von
den Abgg. Brömel und Gothein, von der Freiſinnigen

Abgeordneten
von Eynern angeregte Frage der Reform der Perſonen

Nach der Grwäberung des Miniſters iſt an eine
ſolche Reform vorläufig wicht zu denken, ebenſo wenig an

Der Miniſter trat
aken in dieſer Richtung geäußerten Wünſchen mit dem

5 Für die Volksfreundlichkeit der Konſervativen waren die Ausführungen des
Abgeordneten Dr. Jrmer bezeichnend, der ſich gegen jede
Verbilligung der Perſonentarife erklärte, auch wenn dadurch

Am

über allgemeine Betrachtungen nicht hinaus.

h

4

8

l

Mittwochs Sitzung die

Mittwoch die Erhöhung des Zolles auf Bauml in Fä uf 10 Mk. mit 11 9er en e Laſten wünſchten. Entgegen den Beſchlüſſen in erſter

die Ueberweiſung der Preßvergehen an
die Schwurgerichte, die bekanntlich in Bayern

mit Hülfe des Centrums erfolgt.

„Conrad'ſchen Jahrbüchern“ über das Verhältniß

oder GouvernementsSemſtt

ſtgatskaſſe mit Rückſicht auf die Bedürſniſſe der
Eiſenbahnverwaltung, die übrigen 20 Millionen zur
außerordentlichen Schuldentilgung.

S Die Umſturzeommiſſion ſetzte in der
Verhandlung über den

8112 und dazu vorliegende Anträge fort, kam aber
Nächſte

Sitzung Freitag.
In der Zolltarifcommiſſion wurde am

gegen 7 Stimmen angenommen. Dagegen
ſlimmten die Freiſinnigen, Sozialdemokraten und
von den Nationalliberalen die Abgg. Möller und
Dr. Böhm. Ebenſo wurde der Zollſatz für Cakao-
butter nach Maßgabe der Regierungsvorlage an
genommen.

Die Ablehnung des Antrags Munckel,

beſteht, in der Commnſſion für die Juſtiznovelle iſt
Abg. Spahn

hatte erklärt, er und die Mehrzahl der Mitglieder
des Centrums würden den Antrag ablehnen ebenſo
ſtimmten der bayeriſche Abg. Lerns und der Abg.
Roeren; Abg. v. Vollmar ſtimmte für den
Antrag. Daß gerade die bayeriſchen Mitglieder des
Centrums den Antrag zu Fall gebracht haben, ver
dient bemerkt zu werden.

Der freikonſervativen „Poſt“ iſt einmal ein
Mißgeſchick paſſirt. Sie bezeichnet die mecklen
burgiſchen Anträge im Reichstag „als Con
ventsgelüſte, welche einen Vorgeſchmack geben derjenigen

Gelüſte, welche alles außer dem Bannkreis der
Demokratie Stehende für den Fall einer Herrſchaft
der letzteren zu gewärtigen hat“. Bekanntlich iſt
ein ſolcher Antrag, welcher Mecklenburg auferlegt,
eine aus Wahlen hervorgegangene Vertretung ein

Führungder Nationalliberalen und Unter
ſtützung der Freikonſervativen angenom-

Volkswirthſchaſtliches.
Getreidepreiſe und Brotpreiſe. Gegen

Abgeordnetenhauſe kommen die Unterſuchungen gerade

des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Berlin in den

öffentlicht. Danach ſtellten ſich die Berliner Durch
ſchnittspreiſe in Kilogramm:

Brot. Roggen1891 31,66 Pf. 21,121892 29 17,601893 21,89 13,371894 20,43 11,77Mit den Kornpreiſen“, bemerkt hierzu Herr Dr.

Jahr) eine Erſparniß vongramm pro
Das durch

1894 1,58 Kilogramm, 1894. 2,45 Kilogramm
Es iſt erfreulich

ihn aus einer natürlichen oder künſtlichen Wiederver
theuerung des Getreides ergeben würde.

Aufkäufe von Getreide durch die
ruſſiſche Regierung. Nach dem Petersburger

S t
ren S 5 S S
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der SemſtwoVerſammlungen, fe
Inſtitutionen oder durch vom
beſtimmte Perſonen. Jn

Mante beſaß ein hieſiger Kellner
wendete aus Cafés, in denen er ſervirte, Utenſilien

ſuchung wird das Nähere ergeben.

folgung geſetzt
der hieſigen Strafkammer wegen Begünſtigung Schilds
bei zwei Unterſchlagungen freigeſprochen, dagegen

wegen einer Reihe von 3040 Unterſchlag ungen

kanntlich ſeit alter Zeit in Folge mangelhafter Ent
wicklung des Getreidehandels ſtaatliche Kornhäuſer
zur Ausgleichung von Ueberfluß und Mangel in den
verſchiedenen Jahren. Freilich haben ſich dieſe Ein

richtungen ſchlecht genug bewährt.

Prsvinz und Umgegend.
Halle, 5. Febr. Jn der geſtrigen Stadt

verordnetenverſammlung wurde die Steuerreform
vorlage zu Ende geſührt, wie vorausgeſagt, nicht
im Sinne der hieſigen Communalvereine und der

ausbeſitzer, die eine gleichmäßigere Vertheilung der

Leſung iſt Folgendes endgültig beſchloſſen worden:
Einkommenſteuer 100 Proz. Zuſchlag zur Staats

einkommenſteuer, Realſteuer: 125 Proz. der ſtaat
lichen Steuern, Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer um
10000 Mk. durch Heranziehung der ſogen. geſchloſſenen
Geſellſchaften, die in eigenen Grundſtücken ihre Ver
gnügungen abhalten. Von der Erhebung einer
Jmmobilien und Mobilien Verſicherungsſteuer ſoll
vorläufig Abſtand genommen werden, bis die Gründe
des ablehnenden Erkenntniſſes des Bezirksausſchuſſes
zu Merſeburg bekannt geworden ſind. Die Steuer
dachte der Magiſtrat auf vom verſicherten 1000
zu bemeſſen und würden ſich auf dieſe Weiſe etwa
60 000 Mk. an Steuern erzielen laſſen. Die Mieths
ſteuer fällt mit dieſem Quartal. Dafür zahlt Alles
2 Proz. Waſſerſteuer vom Miethswerth der Wohnungen

[1 Halle a. S., 6. Febr. Ein raffinirter
Gaunerſtreich, der auch anderwärts in Scene geſetzt
werden kann und darum als Warnung dienen mag,
iſt geſtern Abend hier verübt worden. Der Lauf
burſche eines hieſigen Geſchäfts hatte auf dem
Hauptpoſtamte für daſſelbe Briefſchaften und auf
eine Poſtanweiſung 95 Mk. erhoben, die er in einen
Beutel that und in der Handtaſche aufbewahrte.
Auf dem Wege nach dem Geſchäft wurde er plötzlich
von Jemandem gefaßt und für arretirt erklärt,
da er ſich habe etwas zu ſchulden kommen laſſen
Der Betreffende, welcher ſich Kriminal- Polizei
Sergeant „Griebow“ nannte, nahm dem nicht
wenig erſchrockenen Laufburſchen die Taſche ab und
ſiſtirte ihn nach dem fünften Polizeirevier. Vor
demſelben bedeutete er ihn, nur in die Wachtſtube
zu gehen und ſich als von ihm geſchickt zu melden
die Taſche, aus dem er den Geldbeutel entnommen
hatte er dem armen Burſchen wiedergegeben. Unter
dem Vorgeben, noch Erkundigungen einzuziehen, ver
duftete der angebliche Criminalſchutzmann, der ein
abgefeimter Schwindler war. Auf der Polizeiwache
klärte ſich die Sache bald auf, der Burſche, der
heftig weinte, wurde entlaſſen, um eine Erſahrung
reicher. Nach der Perſonalbeſchreibung hofft man
den Gauner zu ermitteln, es iſt aber auch anzu

nehmen, daß Derſelbe ſich von hier entfernt hat.
[I Hablle, 7. Febr. Eine eigene Diebſtahls

Derſelbe ent

aller Art und brachte ſolche in ſeinen Wohnungen,
er beſaß deren nicht weniger denn drei, unter. Als
er geſtern mit zwei Stühlen aus einem Cafés ver
duften wollte, wurde er abgefaßt und in Haſt ge
nommen. Jn ſeinen Wohnungen fand man ein
ganzes Lager entwendeter Gegenſtände. Jn den
nächſten Tagen findet hier eine Verſammlung der
jenigen (ſozialdemokratiſchen und anarchiſtiſchen) Ele
e ſtatt, die ihre Kinder nicht kirchlich conſirmiren
aſſen.

[I Halle, 7. Febr. Unker den mit der „Elbe“
den Tod gefundenen Mannſchaften befindet ſich
auch ein geborener Hallenſer, der etwa 40 Jahre
alte dritte Maſchiniſt J. Albig. Er hinterläßt
eine in Bremerhaven wohnende Wittwe und drei
Kinder, ferner drei hier wohnende Geſchwiſter

Weißenfels s. Febr. Am Mittwoch
ſtürzte das Dach der auf dem Schlachthofe be
findlichen SchweineSchkachthalke theilweiſe
ein. Die Urſache des ganz unerwartet erfolgten

Einſturzes dürfte wohl in der durch die enorme
Kälte der letzten Tage ſchadhaft gewordenen Eiſen
conſtruction zu ſuchen ſein. Die eingeleitete Unter

en. Ein weiterer
Unfall iſt bei dem Einſturze nicht vorgekommen,
auch erleidet der Betrieb keine Störung

t Wittenberg, 7. Febr. Der letzte Akt
im Drama Schild ſpielte ſich heute vor den

Schranken des Gerichts ab. Wegen Verdachtes der
Theilnahme an den Unterſchlagungen des Bürger
meiſters Schild waren anfangs fünf Magiſtrats

beamte in Unterſuchung genommen, die aber bis auf
den Magiſtratsſecretär Rokohl wieder außer Ver

wurden. Rokohl wurde heute von

von 40-100 Mk. und wegen widerrechtlicher



ſtorben iſt.

Aneignung von 555 Mk. zu s Monaten Ge
fängniß. verurtheilt.

t Naumbiirg, 5. Febr. Jn der Wohnung des
Tiſchlers M. ſprach geſtern Nachmittag ein Bettler
vor, der, während ſich die Frau entfernke, um eine
Gabe zu höken, von der Wand eine Taſchenuhr ſtahl.
Als die Frau ſpäter den Diebſtahl gewahrte, ſetzte
ſie ſogleich die Polizei in Bewegung, der es auch
gelang den Dieb in der Michaelisſtraße zu erwiſchen.

Wittenberg, 5. Febr. Heute früh 8 Uhr
rückte unſere Artillerie- Abtheilung zu einer
mehrtägigen Winterübung in die Gegend von

Zerbſt aus. eEisleben, 6. Febr. Ueber die vor vierzehn
Tagen bei Wimmelburg im Bett der Böſen Sieben
entſtandene Bodenſenkung, die ſich nach und
nach vergrößerte und auch die an beiden Ufern ge
legenen Grundſtücke in Mitleidenſchaft zog, wird in
der „Eisl. Ztg.“ „auf Grund ſachkundiger Angaben
mitgetheilt, daß die Erdbewegung im und am Bett
der Böſen Sieben von Anfang an nicht den mindeſten
bedrohlichen Charakter gehabt habe. Die Senkungs
ſtelle liege auf einem Gebiet, das zu Tage tretenden
jüngeren Gips zeige, der durch Bildung von Höhlungen
von meiſt geringem Umfange partielle Einbrüche
möglich mache. Ziemlich an derſelben Stelle ſei
ſchön vor etwa 30 Jahren eine ähnliche Senkung
erfolgt, die mit Haldenmaterial verfüllt worden
fei. Der jetzt entſtandene Erdfall iſt durch einige ge
werkſchaftliche Mannſchaften ohne beſondere Schwierig
keiten unter ſachkundiger Leitung aufgeſchüttet und
dirch Feſtſtampfen von Thonerde vollſtändig ver
dichtet worden. Nachdem dies geſchehen, floß die
Böſe Sieben in früherer Weiſe ungeſtört weiter.
Zur größeren Sicherheit ward noch ein Holzgefluder
angebracht.

F. Dresden, 7. Febr. Zum Oberbürger-
meiſter iſt in der heutigen gemeinſamen Sitzung
des Rathes und der Stadtverordneten der bisherige
zweite Bürgermeiſter Geh. Finanzrath Beutler
gewählt worden.

Gotha, 6. Febr. Jn dem gothaiſchen Dorfe
Buürgtonna, das ſeit einiger Zeit durch unter
irdiſche Erdrevolutionen ſchwer beunruhigt
worden iſt, ſind, einer neueren Meldung zufolge,
vier Häuſer, von denen eins bereits zur Hälſte
eingeſtürzt iſt, 2--4 Meter tief eingeſunken.
Die Häuſer mußten ſofort geräumt werden. Die
eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß der Be
ſitzer einer Sandgrube dieſe unter die gefährdeten
Häuſer abgebaut und die Oberſchicht nicht gehörig
geſtützt hatte, und er wird für den Schaden, der
ſich auf etwa 20000 Mk. belaufen dürfte, verant
wortlich gemacht werden.

4 Braunſchweig, 7. Februar. Die braun
ſchweigiſche Straßenbahn Geſellſchaft ſuchte bei dem
Miniſterium die Conzeſſion zum Bau einer
elektriſchen Bahn von Braunſchweig nach
Wolfenbüttel nach.

4 Altenburg, 6. Febr. Die Vermählung
der Prinzeſſin Luiſe mit dem Prinzen
Eduard von Anhalt iſt heute durch den Con
ſiſtorialrath Schollmeyer im Großen Saale des
Reſidenzſchloſſes unter Kanonendonner und Glocken
geläute vollzogen worden.

4 Jlmenau, 5. Febr. Der frühere Bürger
meiſter Hellmund von Elgersburg ließ ſich
geſtern Abend von dem 10 Uhr 45 Minnten hier
ankommenden Zuge bei Roda (Halteſtelle zwiſchen
Elgersburg und Jlwenau) überfahren. Der heute
früh aufgefundene Leichnam war furchtbar ver
ſtümmelt. Der Grund zu dieſer unglückſeligen That
ſoll, wie die „Thür. Ztg.“ berichtet, in mißlichen
Vermögensverhältniſſen zu ſuchen ſein.

4 Delitzſch, 7. Februar. Die Leiche der vor
einigen Tagen infolge Gasausſtrömung erſtickten
13 jährigen Tochter des Maurers Schöne iſt nach
der S. Ztg. im Auftrage der Staatsanwaltſchaft
wieder ausgegraben worden. Es ſoll feſtgeſtellt
werden, ob das Kind thatſächlich infolge des aus
geſtrömten Gaſes oder aber an Chlorvergifturg ge

Schöne hat nämlich in einer chemiſchen
Fabrik gearbeitet und daher waren ſeine bei der
Arbeit getragenen Kleidungsſtücke ſtets mit Chlor
durchdrängt. Der Arzt, welcher die erkrankte Familie
Schöne ſchon einige Tage vor dem Ableben des
Kindes behandelte, hat von einem Gasgeruch in der
Wohnung nichts wahrgenommen, vielmehr die Krank
heit der Familie auf eine ſtarke Erkältung zurück
geführt. Erſt nachdem das Kindt todt und Mann
und Frau betäubt waren, iſt in dem Zimmer ein
ſtarker Gasgeruch wahrgenommen worden.

f Hannover, 7. Febr. Der Provinzial
Landtag beſchloß in der heutigen Sitzung, welcher
der Landwirthſchaftsminiſter von HammerſteinLoxten
beiwohnte, den Ankauf des 158 Hectar großen
Rittergutes Lohne zur Anlage einer Provinzial
Obſtplantage.

zeichnet werden.

planmäßigen Schnellzuge wieder nach Dresden zu
rückgereiſt. Eine ofſiztelle Verabſchiedung fand auf
dem Bahnhofe nicht ſtatt. S

Loeglnachrichten.
Merſeburg, den 9. Februar 1895.

(Conzert der Domſänger.) Die Conzert
vereinigung der Mitglieder des Berliner königlichen
Domchors wird in ihrem am 14. d. M. hier ſtatt
findenden Conzerte 4 altniederländiſche Geſänge aus
der Sammlung des Adrianus Valerius vom Jahre
1626 und ein altniederl. Ständchen: „Komm,
o komm, holdes Kindchen c.“, angeblich auf einem
Rembrandt' ſchen Kupferſtiche gefunden, zum Vortrag
bringen. Dieſe im Volkston gehaltenen Lieder ſind
wiederholt auf Allerhöchſtem Befehl vom kgl. Domchor
mit großem Beifall geſungen worden und zwar am
16. Juni v. J. in einem Hofconzerte im Neuen
Palais zu Potsdam und ſpäter in einer Matinée
im Königl. Opernhauſe zu Berlin. Manchen dürfte
noch die Mittheilung intereſſiren, daß das Dankge
bet in Nr. 6 (a) des Programms am Schluſſe jeder
kirchlichen Hoffeier im Königl. Schloſſe von der
hohen Gemeinde und vom Domchore geſungen und
das Lied Nr. 6 (b) „Wilhelmus von Naſſauen“ in
einer Bearbeitung für Blasinſtrumente vom Bläſer
bunde beim Austreten aus der Schloßcapelle geſpielt
wird.

(Halleſches Stadttheater.) Das Jnter
eſſe für die heute, Sonnabend, ſtattfindende Wohl
thätigkeitsvorſtellung zum Beſten für die
hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der mit der
„Elbe“ Verunglückken iſt bei unſerem Publikum
ein außerordentlich reges und verſpricht der Beſuch
ein ſehr guter zu werden. Die Vorſtellung beginnt
bereits um ſechs Uhr und wird durch ein großes
Conzert eingeleitet. Herr Muſikdirector Wiegert
hat ſein Corps ebenfalls in liebenswürdigſter Weiſe
zur Verfügung geſtellt, ſodaß daſſelbe in Verbindung
mit unſerem Theaterorcheſter die Orcheſter Piecen zur
Ausführung bringen wird. Nach dem Conzert, in
welchem unſere erſten Opernkräfte mitwirken, findet
eine Pauſe von 15 Minuten ſtatt. Den Beſchluß
der Vorſtellung macht Philippis Schauſpiel Wohl
thäter der Menſchheit“. Paſſepartout- Abonne
ments haben zu dieſer Vorſtellung keine Giltig
keit. Am Sonntag Abend findet eine Wiederholung
des Märchenſpiels Hänſel und Gretel“ ſtatt,
hierzu wird Roſſinis Oper „Der Barbier von
Sevilla“ gegeben. Mehrfachen Wünſchen aus
wärtiger Theaterbeſucher entſprechend geht am Sonn
tag Nachmittag als FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen Sardous „Madame Sans-Gene“ in
Scene.

Im Glasſalon der Kaiſer Wilhelms-Halle
produzirt ſich vom nächſten Sonntag an Günthers
FlohCircus. Ueber dieſes Unternehmen ſchreibt
der „Sächſ. Poſtillon“: „Günthers FlohCircus
gehört zu den hervorragendſten Sehenswürdigkeiten.
Derſelbe war nicht nur viele Wochen im Berliner
Panoptikum, im Münchener Aquarium und anderen
größeren Etabliſſements aufgeſtellt, ſondern hat
auch die Ehre gehabt, von verſchiedenen fürſtlichen
Perſonen, wie dem verſtorbenen Kaiſer Alexander
von Rußland, der das Theater nach dem Winterpalais
in Petersburg befahl, von den Prinzen und Prin
zeſſinnen des Münchener Hofes u. ſ. w. beſichtigt
zu werden. Welch' lange Zeit und wie viele Mühe
erfordert die Dreſſur dieſer ſchwarzbraunen Jnſecten,
bis ſie zu lenkſamen und gelehrigen „Künſtlern“
ausgebildet werden. Acht bis neun Monate währt
es, dem luſtigen Springinsfeld das „Springen“
abzugewöhnen. Er erhält, nach Art des Hundehals
bandes, einen aus Golddraht geflochtenen Halsring
und wird 8 bis 9 Monate an die Kette gelegt. Als
dann erlernt er zwiſchen zwei Glasplatten den ruhigen
vorgeſchriebenen Geh und Laufſchritt. Damit iſt die
erſte Grundlage zu den ihm beizubringenden Kunſt
ſtücken gelegt. Die Vorſtellung wird in der Regel
durch eine Korſofahrt eingeleitet und gar luſtig
nimmt ſich die Wettfahrt von über ein Dutzend mit
Flöhen beſpannten, allerliebſt gearbeiteten goldenen
und ſilbernen Wägelchen aus. Urkomiſch repräſentirt
ſich die Promenade einer großen Anzahl mit kleinen
geſtrickten Karolinen angethanen Flohdamen, die
gravitätiſch in aufrechter Stellung einherſchreiten.
Wir ſehen ferner eine Carouſſelfahrt, eine Schaukel
partie, Seiltanz mit Freiſprung auf Commando u. ſ. w.
Als größtes Bravourſtück kann das „Flohduell“ be

Die beiden Duellanten ſchlagen
mit ihrer aus einer langen Borſte beſtehenden Waffe
auf Commando regelrecht Schule. Die Fütterung
der Künſtler des FlohCircus erfolgt allmorgentlich
von 8 bis 11 Uhr, in welcher Zeit einige Perſonen
mit ihrem Blute herhalten müſſen. Die regelmäßige
Fütterung bewirkt ein längeres Leben des kunſtge

T Leipzig, 7. Febr. Heute Abend 6 Uhr 25
Min. iſt die Königin in Begleitung des Oberhof
mmeiſters Watzmann und der Höfdamen Gräfin Ein

bildeten Thierchens. Sobald die bezüglichen Künſtler
ihre nöthige Nahrung aufgenommen haben, begeben
ſie ſich ſofort wieder an ihr Tagewerk.“

ſiedel und Gräfin Reuttern von Weyl mit dem fahr

Grad R. hinauf.

e

chc

Der Winter hat uns ſein Regintent in den
letzten Tagen mit bemerkenswerther Stren ge fühken
laſſen. Wir verzeichneten in der Nacht vom Mitt
woch Ziuiſt Donnerstag inmitten der Stadt 16

i Grad bwurden 20 und an zugigen Stellen noch einige
Grad Kälte mehr beobachtet.

war etwas milder Der tiefſte Stand des Thermo
meters war 13 Grad R. unter Null innerhalb

außerhalb der Häuſerreihen

Die Nacht zum Freitag

der Stadt außerhalb mag die Kälte 2 bis 3 Grad
mehr betragen haben. Während am Donnerstag
Mittag die Temperatur für kurze Zeit bis auf 8
Grad unter Null ſtieg, ging ſie geſtern Mittag
entſprechend der weniger kalten Nacht bis auf 6

Erwähnt ſei noch, daß die Kälte
grade bei klarem Himmel in den erſten Vormittags
ſtunden regelmäßig nochmals das Maximum der
vorhergegangenen Nacht erreichten.

Das von Herrn Sternberg am Donnerstag
Abend arrangirte Eisfeſt auf dem Gotthardts-
teiche erfreute ſich trotz der ſchneidenden Kälte eines
zahlreichen Beſuchs. Die mit Papierlaternen recht
hübſch erleuchtete Eisbahn war bis gegen 10 Uhr
von Schlittſchuhläufern beiderlei Geſchlechts belebt
und bot den nicht activen Zuſchauern namentlich
vom Stadtdamm aus ein intereſſantes Bild
winterlichen Vergnügens. Die zeitweiſe vom Balkon
des „Herzog. Chriſtian herab intonirten Conzert
ſtücke unſerer Stadtkapelle erhöhten noch die Luſt
und ließen den Feſttheilnehmern die etwas unbe
hagliche Temperatur weniger empfinden

Warum berſten bei Froſt die Waſſer
leitungsröhren? Die meiſten Körper feſter,
tropfbarflüſſiger und gasförmiger Natur haben be
kanntlich die Eigenſchaft, ſich beim Erwärmen aus
zudehnen und beim Erkalten zuſammenzuziehen.
Unter denjenigen Körpern, die eine Ausnahme von
dieſer Regel bilden, iſt der wichtigſte das Waſſer.
Wenn man Waſſer von 4 Celſius erwärmt, ſo dehnt
es ſich allerdings aus wenn man aber Waſſer von
40 Celſius abkühlt, ſo zieht es ſich nicht etwa zu
ſammen, ſondern dehnt ſich ebenfalls aus, und wenn
Waſſer von 00 Celſius, alſo Waſſer, welches ſich
auf dem Gefrierpunkt befindet, noch weiter abgekühlt
wird, ſo gefriert es eben, und hierbei dehnt es ſich
wiederum aus, und zwar ganz beträchtlich, nämlich
um etwa 10 Prozent. Wenn nun das Wafſſer,
welches die Waſſerleitungsröhren anfüllt, der Winter
kälte ausgeſetzt wird, ſo dehnt es ſich ſchon, bevor
es 0 erreicht, aus und übt dadurch ſchon einen
ſtärkeren Druck auf die Röhrenwände der Leitung
aus, als vorher dieſem verſtärkten Druck können die
metallenen Röhren allerdings im Allgemeinen noch
widerſtehen wird nun aber die Kälte intenſiver, ſo
entſteht beim Gefrieren des Waſſers eine ſolche Aus
dehnung und nimmt der Druck auf die Wände in
ſolchem Maaße zu, daß ſchwächere Stellen der
Röhrenleitung ihm nicht mehr widerſtehen können,
ſondern unter ſeiner Einwirkung berſten. So lange
nun das Waſſer in den Röhreu gefroren iſt, bildet
das Eis einen natürlichen Pfropf, ſobald aber dieſer
aufthaut, beginnt auch das Waſſer aus der ge
borſtenen Röhre auszufließen, und darum zeigen ſich

dieſe unangenehmen Beigaben der Waſſerleitung, an
denen wir in jedem einigermaßen ſtrengen Winter
laboriren, erſt beim Eintreten gelinden Wetters.

Ueber die Mitnahme von Reiſegepäck
in der vierten Wagenklaſſe ſind ſeit kurzem
folgende Beſtimmungen getroffen worden Jedem
Reiſenden der vierten Wagenklaſſe iſt die Mitnahme
von nur einer Traglaſt geſtattet. Als eine Traglaſt
ſind auch mehrere kleine Gepäckſtücke anzuſehen, ſo
fern der Reiſende dieſelben allein tragen kann. Jede
andere höhere Traglaſt wird als gewöhnliches Ge
päck auch dann behandelt, wenn der Reiſende zwei
oder mehrere Fahrkarten vorzeigt; daſſelbe muß
alsdann bei der Gepäckabfertigungsſtelle aufgegeben
werden.

Die im Dezernate des Geh. Regierungs und
Schulraths Haupt wirkenden Lehrer, Rectkoren und
Schulinſpectoren haben eine Geld ſammlung ins
Werk geſetzt, um dem am 1. April d. J. in den
Ruheſtand tretenden Chef ein bleibendes Zeichen der
Erinnerung und Anerkennung zu widmen.

(Eingeſandt.) Wer bei jetzigem harten Winter
die Wohlthat eines geheizten Zimmers oder Arbeits
raumes kennt, wird auch gewiß dieſelbe zu ſchätzen
wiſſen, aber wie ſteht es mit dem armen bedienenden
Perſonal in den Ladengeſchäften Wer bietet denen
einen warmen Raum? Schreiber dieſes hat viele
Geſchäfte beſucht und leider- gefunden, daß dieſelben
theils gar nicht, theils höchſt ungenügend erwärmt
waren. Wie viele der Expedienten haben erfrorene
Hände und Füße und abends nach des Tages Laſt
und Mühen ſchließlich auch noch nicht einmal ein
geheiztes Zimmer, in welchem ſte ſich erholen könnten.
Es mögen dieſe Zeilen jedem zu bedenken geben, wie
einem in dieſen Verhältniſſen Lebenden zu Muthe iſt.
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Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen H. Febr. Jn den nächſten Tagen

erſcheint im Selbſtverlage des Verfaſſers das
Adreßbuch der Stadt Lützen für das Jahr
1895, zuſammengeſtellt und herausgegeben. vom
Polizeiſergeanten Guddat.

S Dürrenberg, 5. Febr. Seit 8 Tagen ſteht
wieder oberhalb des Wehres das Eis der Saale.
Ein Betreten reſp. Befahren deſſelben mit Schlitt
ſchuhen iſt jedoch trotz der ſtrengen Kälte der letzten
Tage noch nicht möglich, da die erſte Eisdecke bald
nach ihrer Bildung beſchneite und unter dem Schnee

ſich nicht ſo verſtärken konnte, als es ſonſt der Fall
geweſen wäre. Große Vorſicht iſt deshalb aller
orten geboten, und ſollte das Betreten nicht vor
gründlicher Unterſuchung durch erfahrene Leute zu
gelaſſen werden.

S Freyburg, 6. Febr. Auf einer Schlitten
fahrt nach Naumburg verunglückte der Geſchirrführer
W. geſtern in der Nähe von Kleinjena dadurch, daß
das muthige Roß einem hieſigen Hotelier ge
hörig plötzlich ſcheute und ausſchlug, wobei W.
erhebliche Verwundungen am Kopfe davontrug, von
ſeinem Sitze herabgeſchleudert und vom Schlitten
überfahren wurde. Der einzige Jnſaſſe vermochte
ſich durch einen Sprung in den Schnee zu retten,
während der Geſchirrführer ſchwere Verletzungen an
den Füßen und der Bruſt erlitten hatte.

s Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde am 6. d. M. der Schachtarbeiter
G. Schröder zu 6 Monaten Gefängniß und die
Knechte A. Müller und R. Krämer zu je 30
Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Der Handarbeiter
Handtke und mehrere andere Angeklagte, ſämmtlich
aus Neumark, wurden freigeſprochen. Die An-

klage war wegen Theilnahme an einer am 17. Juni
w. J. in Neumark ſtattgehabten Schlägerei, bei der
das Meſſer eine verhängnißvolle Rolle ſpielte, er
hoben worden.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntagd. 10. Febr. bis einſchl. Sonnabend d. 16. Febr. 1895.

Sonntag: Nachmittags 3 Uhr: „Madame Sans
Géne“. Abends: 7 Uhr: „Hänſel und Getel“. Hierauf: F
„Der Barbier von Sevilla Mont g. Neu einſtudirt.
„Der Traum ein Leben Dienſta g: Wie Fledermaus.“

Mittwoch: „Götterdämmerung.“ Vonnerstag:
„Das Glas Waſſer.“ Freitag: „Der Troubadour.“
Sonnabend: Neu einſtudirt „Macbeth.“

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 8. Febr. (H. T-B.) Der Kaiſer
nahm geſtern einen Vortrag des Reichskanz
lers entgegen. Wie verlautet, ſollen dabei auch die
Umſturzvorlage und die Disziplinarbefugniſſe des
Reichstagspräſidenten erörtert worden ſein. Das
Conzert in der Wandelhalle des Reichs
tags zu Gunſten der Hinterbliebenen der auf der
„Elbe“ Verunglückten findet am 16. d. M. ſtatt.

Zu dem geſtrigen parlamentariſchen Diner
beim Reichskanzler Hohenlohe hatte ſich eine große
Zahl von Gäſten, darunter vorzugsweiſe Mitglieder
des Preuß. Landtags, unter ihnen auch der Hof
prediger a. D. Stöcker, ferner faſt alle Miniſter,
ebenſo ehemalige Miniſter wie v. Maybach, v. Lucius,
Dr. v. Schelling, andere hervorragende Perſonen und
viele Mitglieder der Preſſe eingefunden. Mit aus
gezeichneter Friſche und Liebenswürdigkeit empfing
der Kanzler, unterſtützt von ſeinem Sohne, die Gäſte,
die zu zwangloſer Unterhaltung bis gegen Mitter
nacht beim Kanzler verweilten.

Paris, 8. Febr. (H. T.B.) Jn den Bureaux
der Compagnie Transatlantique iſt man ſehr be
ſorgt über das Schickſal des ſeit einigen Tagen in
Newyork erwarteten Dampfers „Gas-
eogne“. An Bord deſſelben befanden ſich etwa

500 Perſonen.
bleib des Schiffes werden von den Angehörigen der
Paſſagiere an die Geſellſchaft gerichtet. Wenn
heute die Ankunft des Dampfers in Newyork nicht
erfolgt, ſo kann das Schiff als verloren betrachtet
werden.
n

Zum Ngtergang des Schnellsampfers
„„GElbe“.

n d Schmack „Paradigon“ brachte am Mittwoch die
Leiche
VLowestoft. Bei derſelben aufgefundene Papiere laſſen ver
muthen, daß es ſich um die Leiche des Muſikdirectors
Fritz Hartmann oder des Oberſtewards H. Pſchunder
handelt. Der Agent des „Nordd. Lloyd und der deutſche
Conſul neigen der letzteren Anſicht zu. Bei der Leiche
wurden an Hartmann adreſſirte Briefe gefunden.

Dem „Loc Anz. wird gemeldet Bei Southwold wurden
die Leiche einer Dame und vier Poſtbeutel an den Strand
geworfen. Die Leiche iſt noch nicht recognoszirt. Seit
Montag ſind dort zuſammen acht Rettungsbojen, „Elbe“
gezeichnet, ein großes Faß Oel und ſechsundzwanzig hölzerne
PoſtbeutelSchilder gefunden worden. Ein ſtarker Nordoſt
treibt zahlreiche Trümmer ans Land, und die geſammte
Küſten Bevölkerung widmet ſich den eifrigſten Nachforſchungen.
Ein Schmackenkapitän berichtet, er habe ſoviel Trümmer
geſehen, daß er meilenweit zwiſchen denſelben hinſegelte.
Das zerſplitterte Holzwerk bot charakteriſtiſche Merkmale,

z woraus geſchlofſen wird, daß die Keſſel der „Elbe“ beim
Untergehen explodirten. e

Fräulein Anna Bbcker, die einzige gerettete Dame
iſt bereits Sonnabend in Portsmouth, ihrem Be
ſtiimmüungsorte, angelangt.
Gouvernante angenotninen. Am Sonntag iſt von ihr bei

dem ſie kürz ihre furchtbaren Erlebniſſe ſchildert. Das
Schreiben iſt „Saillors Home Lowestoft“ Donnerstag
Morgen datirt. Es heißt darin: Denkt Euch doch nur,
daß ich das einzige lebende weibliche Weſen bin, das dem
Tode entriſſen worden iſt. Ein junger Mann, Herr
Emil Robe, der zu der gereétteten Mannſchaft gehört,

Nehmt ihn recht freundlich auf, denn er iſt einer der Leute,
die mich gerettet haben. Es kommen ſo viele Leüte, um
mich zu beſuchen, eben waren wieder drei Damen hier, eine
brachte mir einen Hut, Hemd und Strümpfe und einen
Fleiſch-Pudding, eine andere will mir Stiefel und andere

Sr. ſchicken, von einer deutſchen Dame erhalte ich
Shawl und Winterhandſchuhe. Doch ich will Euch von
dem Unglück erzählen. Um ungefähr halb 6 Uhr, als ich
wachend im Bette lag, erfolgte ein heftiger Stoß an der
gegenüberliegenden Seite des Schiffes, doch dachte ich nicht,
daß etwas Beſonderes paſſirt ſei und blieb liegen. Da ich
aber bald viele Leute herumlaufen hörte, ſtand ich auf und
guckte zur Kajütenthür hinaus, wo man mir zurief: „Alles
an Deck, das Schiff ſinkt!“ Jch eilte zurück, ausgezogen
war ich gar nicht, zog mein Winterjacket an, ſchlug
Großmutters Tuch über den Kopf, band meine Reiſetaſche,
in der ich mein Geld hatte, um, zog Stifel an, der Muff
kam auch mit, ebenſo mein Handgepäck. So eilte ich an
Deck. Dort ſah ich, daß die Rettungsboote klar gemacht
wurden. Alles war in Aufregung, doch herrſchte Ordnung
und man hörte wenig Geſchrei. Ein Mann, der den Kopf

Dampfer hatte die „Elbe“ angerannt und ſie fing ſofort an
zu ſinken. Viele verſuchten ſich in die Rettungsboote zu
flüchten. Jch auch Gleich wie es im Waſſer war verſank
es, ich wurde in die See hinausgeſchleudert, wo ich einen
Balken erfaßte, an dem ich mich krampfhaft feſthielt. Die
anderen hatten ſich wieder auf die „Elbe“ gerettet, um dort
unterzugehen. Jch war ganz ſicher, daß mein letzter
Augenblick gekommen ſei, ſchrie aber verzweifelnd um Hilfe,
da ich das andere Boot in meiner Nähe ſah. Sie bemerkten
mich und hielten mir ein Ruder hin, von der Kälte war ich
aber ganz ſteif und mein Zeug war vom Waſſer ſo ſchwer,
daß es den Leuten erſt nach geraumer Zeit unter den
größten Anſtrengungen gelang, mich in das Bvot zu ziehen.

Von der „Elbe“ war nichts mehr zu ſehen.
Es wird wohl nie völlig aufgeklärt werden, wie es kam,

Zahlreiche Anfragen nach dem Ver

eines mit der „Elbe“ Verunglückten nach

auf der Landſtraße erfroren.

daß nur 5 Paſſagiere gerettet worden ſind. Zwei von ihnen,
rl. Böcker und der Böhme Vevera verdanken es ja noch

dazu ausſchließlich ihrer eigenen Entſchloſſenheit, daß ſie
gerettet wurden. Jn der „Nat.Ztg.“ wird darauf hinge
wieſen, daß die geſammte Bemannung eines jeden Paſſagier
dampfers in verſchiedene „Rollen“ eingetheilt iſt; insbe
ſondere, abgeſehen von den „Wachen“, in die Feuerrolle und
die Bootsrolle. Die Bootsrolle weiſt jedem Offizier, jedem
Maſchiniſten, Matroſen Und Heizer für den Fall der Ge

fahr ſeinen beſtimmten Platz bei einem beſtimmten Boote
an. Bei dem Kommando „Alle Mann an Deck“, ein
Kommando, welches nur in Fällen äußerſter Gefahr ge
geben wird, hat die geſammte Bemannung ſich nach den
Vorſchriften der Bootsrolle bei den betreffenden Booten zu
verſammeln und dieſelben, ſobald das Kommando „Boote
zu Waſſer“ ertönt, zu bemannen. Die großen Rettungs

boote der Schnelldampfer faſſen bis zu 89 und mehr
Perſonen, ſie ſind beſonders bei ſtürmiſchem Wetter gar

Bootsrolle zugewieſene Bemannung darin iſt. Die „Elbe“
beſaß 8 Rettungsboote und im Ganzen 149 Mann Be
mannung. Nach der Bootsrolle würden demgemäß noch

an der Beſatzung, ſondern an der furchtbaren Schnelligkeit,
mit welcher die „Elbe“ geſunken iſt. Dieſe Schnelligkeit des
Sinkens ſei auch die Urſache dafür, daß aller Wahrſcheinlich

keit nach ein Theil der Paſſagiere gar nicht an Deck ge
langt iſt, ſondern unter Deck vom Schickſal ereilt wurde.
Die „Eibe“ befand ſich erſt 18 Stunden unterwegs, und
die Paſſagiere, insbeſondere die Zwiſchendeckspaſſagiere, ſind
zweiſellos mit den Räumlichkeiten des Schiffes zu wenig

vertraut geweſen, als daß dieſelben nach der Kolliſion
die zahlreichen Ausgänge und Treppen gefunden hätten,
die erklärliche Kopfloſigkeit ſei auch die Urſache dafür, daß
nur ganz vereinzelt von den Rettungsgürteln Gebrauch
gemacht worden iſt.

Der Norddeutſche Lloyd hat die Summe von
100 Pfund Sterling als Belohnung für den Kapitän und
die Mannſchaft des Fiſcherbootes „Wildflower“ an
gewieſen.

Zwei weitere Leichen von auf der „Elbe“ ver
unglückten Perſonen wurden am Donnerstag gefunden, von
welchen die eine nicht identifizirt werden konnte, während
die andere als die des Eduard Muskovitz aus Budapeſt
erkannt wurde. Bei Letzterer wurde eine große Summe

Geldes gefunden. Die oben gemeldete Leiche iſt nicht die
Pſchunders, da eine Narbe, die dieſer am Arme hatte, fehlt.

3 Bei ſtarkem Nordoſtwind und rauhem Seegang wurden
am Dienſtag eine Menge Trümmer der „Elbe“ und
ſonſtige Dinge, die ſich auf dem Schiffe befanden an die
engliſche Küſte geſchwemmt. Seit Mittwoch ſind zuſammen
elf mit „Elbe“ gezeichnete Rertungsgürtel an verſchiedenen

Küſtenpunkten gefunden worden.

Bern iſehs es.
(Starre Kälte) herrſcht gegenwärtig auch in den

Jn Newyork war Dienſtag die
Temperatur niedriger als ſeit 15 Jahren. Die Eiſenbahn

züge erleiden durch Stürme und Schneewehen große Ver
ſpätungen. Jn Europa liegt die Froſtgrenze noch immer
ſehr weit nach Süden. Wien hatte Donnerstag Morgen

18 Grad. Aus Fiume wird gemeldet Auf der
ungariſchen Staatsbahn iſt nunmehr ſeit zehn Tagen
jeder Verkehr eingeſtellt, da es unaufhörlich ſchneit

und dabei eine ſehr heftige Bora weht. Jn vielen Stationen
liegen 6 bis 7 Meter hohe Schneewehen. Die Dampfer
können nicht laden, da die für ſie beſtimmten Frachten nicht

Vereinigten Staaten.

ankommen. Jn Folge des Schneeſturmes ſind in der
Nacht zum Mitkwoch bei Czernowitz vier Perſonen

Am kälteſten iſt es in dem
Streifen Kaiſerslautern-Prag, wo die Temperatur

ihren Verwandten in Bremen ein Brief eingegangen, in

hat mir angeboten, dieſen Brief an Euch zu überbringen.

völlig verloren hatte, bat jeden, ihm etwas zum Anziehen
zu geben, er hatte weder Strümpfe noch Schuhe an. Ein

nicht zu regieren, wenn nicht die geſammte, ihnen nach der

u

e

war 1791 geboren, iſt alſo 104 Jahre alt.

nach Bremen, wo

bis zu 26 Grad unter Null liegt, auch aus Paris werden
15 Grad unter dem Gefrierpunkt gemelbet. Wilhelmshaven

hatte abends magnetiſche Störung. Jn der Eifel iſt der
Verkehr durchweg faſt ganz unterbrochen, ſtellenweiſe beträgt

Sie hat dort eine Stellung als die Schneehöhe 2 Meter. Die Pioniere der weſtlichen
Provinzen erhielten Befehl, bei der mit Hochwaſſer drohen
den Eisganggefahr ſich marſchbereit zu halten.

(Fünf Räuber) drangen in der Nacht zum Mittwoch
in eine Bank von Shio und ſprengten den feuerfeſten
Geldſchrank mit Dynamit. Sie entnahmen 30000 Dollar

Auf den Knall der Exploſion eilten Einwohner und Polizei
herbei, die auf die Verbrecher Jagd machten und zwei der
ſelben ergriffen

Ein rückfälliger Verbrecher) iſt in Wyrzeka
im Kreiſe Koſten bei Ausübung eines Diebſtahls erſchlagen
worden. Einer Frau, deren Mann in Weſtfalen arbeitet,
war ſchon zu wiederholten Malen eine Ziege aus dem
Stalle geſtohlen worden. Um den Dieb endlich zu erwiſchen,
wurden bei der Frau ſeitens der Dorfbewohner Nachtwachen
geſtellt, welchen es auch gelang, den Dieb bei der That zu
überraſchen. Da derſelbe aber mit einer ſtarken Brechſtange
bewaffnet war und außerdem mit ſcharfem Meſſer auf die
Wächter eindrang, erhielt er von einem derſelben einen
Schlag mit dem Spaten auf den Kopf und wurde alsdann
derartig geſchlagen, daß er in wenigen Minuten ſeinen
Geiſt aufgab. Der Dieb war aus Zbechy, ein ſchon mehr

fach mit Zuchthaus beſtrafter Einbrecher, der noch jetzt unter
Polizeiaufſicht ſtand und auf Jedermann den Eindruck eines
gebeſſerten Menſchen machte

(Aus Monte Carlo.) Jnfolge der ſich in jüngſter
Zeit mehrenden Skandalſcenen in Monte Carlo ſoll der
Fürſt entſchloſſen ſein, ernſte Maßnahmen gegen die Spiel
bank vorzunehmen. Mehrere höhere Beamte, welche die
Aufſicht führten, ſind bereits entlaſſen worden.

Eugenie's Memoiren.) Wie man dem „B. T.
aus London telegraphirt, iſt die Kaiſerin Eugenie mit einem
Band Erinnerungen beſchäftigt, deren Ertrag Wittwen aus
dem deutſch franzöſiſchen Kriege zufließen ſoll. Das Werk
ſoll der Königin Viktoria gewidmet werden.

(Sturm im Hafen.) Während des ganzen 7. Febr.
herrſchte in Genug ein außerordentlich heftiger Sturm
Jm Hafen ſcheiterte eine Schaluppe des engliſchen Dampfers
„Cyrenian,“ während ſie den „Cyrenian“ vertauen wollte.
Die Schaluppe hatte fünf Perſonen an Bord, von denen
zwei ertranken. Zwanzig mit Kohlen beladene Bvoote
gingen unter. Zahlreiche Schornſteine wurden umgeſtürzt,
wodurch mehrere Perſonen Verletzungen erlitten. Mehr
facher Schaden wurde auch in den umliegenden Landorten
angerichtet.

(Grubenunglück.) Jn einer in der Nähe von
Radſtock in England gelegenen Kohlengrube ſind durch eine
Exploſion 7 Perſonen getödtet worden.

(Geſtändiger Mörder.) Wir meldeten kürzlich, daß
man den Advokaten Rothziegel in Wien in ſeiner
Kanzlei ermordet aufgefunden habe. Der Verdacht ſtiel
damals gleich auf ſeinen Sollicitator Eichinger. Derſelbe
geſtand nunmehr, die That begangen zu haben, aber infolge
eines Streites, nicht mit Vorbedacht.

(Has Beſte vom Tabak.) Man ſchreibt aus
Brauſchweig 3. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung unſeres
Landtages trat Staatsminiſter Otto für die Tabakſteuner
ein und ſagte u. A. Das Beſte, was man vom Tabak
ſagen kann, iſt doch das, daß er, in vernünftigem Maaße
genoſſen, einem kräftigen Manne nichts ſchadet. Der Mi

(Der älteſte Mann der Schweiz.) Am 5. Febr.
niſter iſt natürlich Nichtraucher.

iſt in Longirond (im waadtländiſchen Jura) der älteſte
Mann der Schweiz geſtorben. Er hieß Cathelaz und

103 Jahre
ſollen fünf Schweizer Bauern alt ſein

Ertrunken.) Bei Warnemüde wurden drei
bejahrte Fiſcher Namens Roſchlaub, Meincke und Freitag

auf offener See von einem Schneeſturm überraſcht und
ſind ertrunken

mehr Leute von der Beſatzung in das gerettete Boot gehört
haben, als thatſächlich darin geweſen ſind. Daß nicht mehr
Paſſagiere in dem Boote gerettet worden ſind, liege nicht

Jhre Fiſchergeräthe wurden an den
Strand geſpült. Die Verunglückten waren ſämmtlich ver
heirathet und hinterlaſſen 13 Kinder.

Eine patriotiſche Feier) Zu den wenigen
Gedenkzeichen, welche an die Zeit erinnern, wo Bremen
unter der Herrſchaft der Franzoſen war (1810 1813)
und zur Hauptſtadt des Departements der Weſermündung
beſtimmt war, wird in nächſter Zeit ein Gedenkſtein
kommen, der eines der trübſten Ereigniſſe dieſer Zeit ins
Gedächtniß zurückruft. An der Unterweſer, da, wo der
Strom breit wird und ſich dem Meere nähert, Geeſtemünde
gegenüber, liegt die vldenburgiſche Ortſchaft Blexen. Sein
Kirchhof mit den weißen Grabſteinen ſcheint weit über die
breite Waſſerfläche. Hier wird ſich ein Gedenkſtein erheben,
der von einigen Patrioten zum Gedächtniſſe treuer deutſcher
Männer errichtet werden ſoll, die für das Vaterland hier
den Heldentod geſtorben ſind. Als die Kunde von dem
Gottesgericht, das über Napoleon und ſeine Armee auf
den Eisfeldern Rußlands hereingebrochen war, nach
Deutſchland kam, regte es ſich allenthalben und namentlich
in Norddeutſchland loderte hier und dort der Aufſtand
empor. So auch in Oldenburg. Jn Butjadingen, dem
Theile von Oldenburg, wo die freieſten Bauern ihren
Sitz hatten, vertrieb man die frauzöſiſchen Beamten und
und ſuchte ſich zu befeſtigen. In Blexen hatten die Franzoſen
eine Batterie errichtet um die Weſermündung gegen
die Engländer zu ſichern. Dieſe nahmen die Olden
burger in Beſitz; die verjagten Franzoſen aber flohen

General Vandamme, einer
der brutalſten Vertreter der napoleoniſchen Soldateska,
ſeinen Sitz hatte. Militäriſche Streifzüge ſtraften die un
ruhigen Oldenburger auf das blutigſte. Jn Blexen ſetzte
man ſich zur Wehr, allein der Uebermacht mußten die
wenigen Männer bald erliegen. Am 26. März 1813 ward
die Batterie von den Franzoſen erſtürmt, 10 Mann von
der Beſatzung wurden an der Kirchenthür ſofort erſchoſſen,
andere Gefangene unterwegs auf dem Marſche nach der
Hauptſtadt Oldenburg niedergem acht. Der Dichter
Hermann Allmers, der auf dem gegenüberliegenden Ufer
der Weſer ſeinen bäuerlichen Wohnſitz hat, gab vor karzer
Zeit die Anregung zu dem Gedanken, dieſen Männern ein
Ehrenzeichen zu widmen. Schnell waren die erforderlichen
Mittel zuſammengebracht und der Gedenkſtein iſt bereits
fertig. Er iſt aus vbläulichem Baſalt in ſchönen Formen
gehauen und trägt die Jnſchrift: „Hier wurden am
26. März 1813 zehn deutſche Männer als Opfer der
Franzoſenherrſchaft ohne Unterſuchung erſchoſſen. Ruthen-
bündel und LiktorenBeile umgeben dieſe Worte. Außerdem

trägt die Tafel die von Eichenzweigen umrahmte Mähnung:
„Nun ſchütze Deutſchlands Einigkeit vor ſolcher Schmach
uns allezeit.“ Sobald der Frühling ins Land zieht, ſoll
der Stein ſeiner Beſtimmung übergeben werden, vielleicht
am Jahrestage des blutigen Ereigniſſes am 26. März.



Verſchwundener Dampfer.) Von dem Dampfer
„Gasrogne“ der „Compagnie Eénérale Transatlantique“,
der om Montag in NewYork hätte eintreffen ſollen, liegt
noch keine Nachricht vor.

(Hoher türkiſcher Orden.) Der Sultan hat den
Commerzienrath Mauſer zu Oberndorf die goldene Ver
dienſtmedaille „Zenayeh“ verliehen. Es iſt dies eine hohe
Krkiſche Auszeichnung, die nur ſelten an Ausländer
verliehen wird und etwa unſern Orden pour le merite für
Wiſſenſchaften und Künſte entſpricht. Commerzienrath
Mauſer hat ſich, wie bekannt, die größten Verdienſte um
die Bewaffnung der türkiſchen Jnfanterie erworben.

(Ein jugendlicher Flüchtling), der Lehrling
Wilhelm Nuding, hat ſeiner Mutter 23000 Mk. in württem
bergiſchen Staatsobligationen, mehrere Pfandbriefe und
16000 Mk. Coupons geſtohlen und iſt damit flüchtig ge
worden.

(er größte Silberklumpen), den je ein Verg
werk geliefer hat, iſt kürzlich in der Smugglers Mine in
Aſpen, Col, Vereinigte Staaten, zu Tage gefördert worden.
Dort ſtießen die Bergleute auf einen gewaltigen Erzklumpen,
und als ſie ihn näher beſichtigten, fanden ſie, daß es ein
Block von faſt reinem Silber ſei. Nach harter Arbeit ge
lang es, den Block, der ein Gewicht von 3300 Pfund hatte
und einen Werth von 25000 Dollars repräſentirt, an die
Oberfläche zu ſchaffen. Es iſt das größte Stück beinahe
ganz reinen Silbers, von dem man jemals gehört hat, und
übertrifft bei Weitem den vor einigen Jahren in den
GibſonMinen gefundenen Block von 300 Pfund.

Koſtbarer Ring.) Unter einem Diamantringe
pflegt man für gewöhnlich einen Goldreif, der mit den koſt
barſten Edelſteinen beſetzt iſt, zu verſtehen ein Juwelier und
Diamantſchleifer in Aniwerpen, Namens Antoine, hat jedoch
nunmehr einen Ring aus einem einzigen großen
Diamanten gefertigt, der alſo ganz und gar aus dem
werthvollen Material beſteht. Wie bekannt, iſt ſchon das
Schleifen und Schneiden der Diamanten eine äußerſt
ſchwierige und mühſame Arbeit; um wie viel mehr Mühe
muß alſo die Ausarbeitung eines ganzen Ringes machen,
zu deſſen Fertigſtellung denn auch der Künſtler nicht weniger
als drei Jahre gebraucht hat; der in ſeiner Art wohl einzig
daſtehende Ring hat einen äußeren Durchmeſſer von 18
Millimetern.Eine Säbelaffäre) hatte ſich kürzlich in Hamburg
auf der Wandsbecker Straßeneiſenbahn zugetrogen. Das
„Hamb. Fremdenbl.“ berichtet darüber: Ein Offizier ſtand
auf dem Platz für den Schaffner und ein anderer Herr
ihm gegenüber. Ein Paſſagier, der ausſteigen wollte,
erſuchte den Offizier um den Durchlaß, und als der
Offizier ſich weigerte, ſchob er ihn bei Seite. Der Offizier
ging dem Civiliſten auf die Straße nach, forderte ihn auf,
um Verzeihung zu bitten, und als der Civiliſt dies ver
neinte, da er ja doch habe ausſteigen müſſen, zog der
Offizier den Degen, ſchlug auf den Civiliſten ein und ver
wundete dieſen erheblich om Kopf, an der Hand und durch
einen Stich zwiſchen die Rippen. Der Verleßtzte liegt infolge

(Die amerikaniſchen Streikunruhen) in
Brooklyn wegen des TramwayStreiks waren am Montag
Abend heftiger als je ſeit dem Abmarſche der Miliz. Die
Menge griff die TramwayWagen an und mißhandelte die
neuen Angeſtellten. Dreißig Verhaftungen wurden vor
genommen.

Der Lütticher Anarchiſtenprozeß) hat in
ſeinem letzten Stadium noch eine unerwartete Wendung ge
nommen. Die ganze Rede des Staatsanwalts hatte ſich
im Weſentlichen auf die belaſtenden Ausſagen des Ange
klagten Müller geſtützt, welcher die übrigen Angeklagten
gegen deren entſchiedenen Widerſpruch der Theilnahme reſp.
der Mitwiſſenſchaft an den Attentaten bezichtigt hatte. Jn
der Verhandlung am Mittwoch erklärte er nun aber ganz
plötzlich, er wolle nicht Unſchuldige leiden laſſen. Er habe
alles erlogen. Er habe allein, und zwar auf An
ſtiften des Ruſſen, die Attentate verübt. Bei
Schlebach wurden die Attentate nicht berathen. Weſtkamp
habe die bei Renſon gelegte Bombe nicht hergeſtellt und
nicht gelegt. Wilke, Weſtkamp und Joris waren an dem in

Chevron verübten Diebſtahle. von Dhnamit und Zündern
nicht betheiligt. Er allein ſei für das Attentat bei der
Jakobskirche verantwortlich. Berg, Verbiſt und Joris
waren nicht dabei. Arnold und Leblanc ſeien nie
Anarchiſten geweſen. Endlich ziehe er auch die An
ſchuldigungen gegen die in den Dynamitdiebſtahl von
Chevron Verwickelten zurück. Dieſe Erklärung erregte
allgemeine Senſation. Der Staatsanwalt erklärte,
nicht weiter pladiren zu können, er vermuthe, daß eine
Reviſion des Prozeſſes nöthig werden würde. Der
Präſident vertagte hierauf die Sitzung.

Engliſche Unverfrorenheit auf See.) An
räßlich der jüngſten Schiffskataſtrophe theilt ein Seemann
der „St.P.“ nachſtehendes mit: „Jch glaube, keinem
deutſchen Schiffer iſt die Nähe eines Engländers angenehm.
So ein Engländer benimmt ſich oft ganz merkwürdig und
thut ſo, als ob ihm das Waſſer ganz allein gehöre. Er
fährt darauf los, unbekümmert um alle die andern Schiffe
und ſcheert ſich den Kuckuck darum, ob nun die Geſchichte
grade oder krumm geht. Es liegt ihm garnichts
daran, ſich einem Schiffe ſo zu nähern, daß der Klüverbaum
weggeht, oder daß er einem mit ſeinem Vordergeſchirr
aufs Heck hinauf kommt. Flucht man und ſchmeißt ihm die
kräftiaſten ſeemänniſchen Liebkoſungen hinüber, ſo ſchreit
die Mannſchaft an Bord des Engländers wie beſeſſen
„All right!* reißt einem noch irgend ein Stück weg
und ſegelt ruhig weiter, als ob nichts geſchehen. Wenn
man Nachts im Canal plötzlch neben ſich ein ſchwarzes Un
geheuer auftauchen ſieht, daß einem einen derben Stoß
kurz darauf verſetzt, ſo kann man wetten, daß das wieder
einmal ein „damned Englishman“, ſo ein „rascal“ war;
übrigens wird man nicht in Zweifel gelaſſen, denn luſtig
tönt es durch die Nacht „All right“. Ich erinnere mich
noch, wie einſt im Kanole ein engliſcher Dampfer dicht
hinter unſerem Segelſchiffe daherfuhr. Es fiel ihm gar
nicht ein, auszuweichen, er rückte uns immer näher auf
den Leib, obwohl unſer Schiff aufs Lebhaſteſte dagegen
proteſtirte. Er lief uns einfach mit dem Klüverbaum auf
das Heck hinauf und machte dann eine kleine Schwenkung,
als er das Geländer uns in das Waſſer geworfen hatte,
wobei allerdings auch ſeine Klüver zum Teufel ging. Aber
mit Volldampf ging er weiter, riß uns noch ein Stück von
der Regeling und verſchwand mit einem kräftigen „All right“.

e

Verſichernsgsweſen.
Die Feuerverſicherungsbank für Deutſchland

zu Gotha, welche im Jahre 1821 auf Gegenſeitigkeit
errichtet iſt, hat mit dem Jahre 1894 Vier und Siebenzig
Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit vollendet.

Jm Jahre 1894 waren für 4797419900 Mk. (gegen
1893 mehr 135 465400 Mk.) Verſicherungen in Kraft.

Die Prämieneinnahme dieſer Anſtalt betrug im Jahre
1894: 14936 916 Mk. 80 Pf. (gegen 1893 mehr 516 877
Mk. 50 Pf).

Von der Prämieneinnahme wird in jedem Jahre der
jenige Betrag, welcher nicht zur Bezahlung der Schäden
und Verwalkungskoſten, ſowie für die Prämienreſerve
erforderlich iſt, den Verſicherten zurückgewährt.

Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabſchluſſe für
das Jahr 1894 betrug dieſer den Verſicherten wieder zu
fließende Ueberſchuß 10685 792 Mk. 80 PPf., gleich 73 o
der eingezahlten Prämie.

Jm Durchſchnitt der zwanzig Jahre von 1875 bis
1894 ſind jährlich 75,55 o der eingezahlten Prämien an
Ueberſchuß den Verſicherten zurückerſtattet.

Unterrichts weſße
Eltern, welche Oſtern Töchter in Penſion zu geben be

abſichtigen, dürfte ein Hinweis auf das ſeit 1879 beſtehende
von den Eltern laut dem Proſpekt angefügten Zeugniſſen
auf's Beſte empfohlene Töchterpenſionat von Director
Schmidt in Dresden, Roſenſtraße 30, erwünſcht ſein.
Daſſelbe iſt mit höh. Mädchenſchule, Handarbeits und
Haushaltungsſchule, ſowie Fortbildungsanſtalt für confirmirte
Töchter verbunden, leiſtet vor allem Vorzügliches auf dem

Gebiete der weiblichen Handarbeiten mal prämiirt an
Arbeiten der Schülerinnen) und betont neben wiſſenſchaftlicher
Aus und Fortbildung namentlich wirthſchaftliche und ge
ſellſchaftliche Bildung der Höglinge.

cceeeerereeeeBöeſen-Berichs e
Halle, 7. Februar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 119--126 Mk. alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 115—-123 Mk.
Roggen, ruhig, 114--118 Mk.
Gerſte, Brau, 185--156 Mk., feinſte bis 166 Mk.

Futter 102--115 Mk.
Hafer, ruhig, 114—-130 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 119126 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, ruhig, 187—155 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 60-62 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 32,00—-34,00 Mk. nach
Ouglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 3150 bis
32,50 Mk. Linſen 18—80 Mk. Bohnen 19-22 Mr.
Kleeſaaten: Rothklee 118—-136--132 Mohn, blau,
ohne Handel.

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00--1150 M.
Roggeukleie 7,50 bis 8,25 Mk. Weizenſchalen
6,765 7,00 Mk. Weizen grieskleie 6,75—-7,00 Mk.
Malzkeime, helle, 9,60—-10,00 Mk., dunkle 7,00—8,06
Mk. Oelkuchen 8,50 bis 9,50 M.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 20, Mk. Soll aröl 0,825/300 1150 Mr.
Spiritus, 10,000 Liter Proz., feſt, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,40 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,80 Mk., Rübe

Der Motor, Offertenblatt ſür die geſammte Kleininduſtrie
Mitteldeutſchlands, ſchreibt in Nr. 2 vom 11. Januar 1895
wie folgt. Nachdem die Bechſtein' ſchen Gas und
Petroleum Motore auf den letzten Thüringer Aus
ſtellungen ausnahmslos höchſt prämiirt wurden
und insbeſondere Bechſtein's neue Petroleum Motore“
ſich in der Praxis überall als zuverläſſig arbeitende
Maſchinen glänzend bewährt haben, ſind dieſe
Motoren auch offiziell, nicht allein jeder anderen guten
Betriebsmaſchine als ebenbürtig zur Seite geſtellt, ſondern
hinſichtlich der Billigkeit ihres Betriebes als weſentlich über
liegen erkannt worden, womit eine, das weitgreifendſte
Intereſſe in Anſpruch nehmende Errungenſchaft, die
gebührende Würdigung fand. Den Gewerbetreibenden und
namentlich den Landwirthen iſt in dieſen Motoren eine
neue Kraftquelle erwachſen, wie ſie unabhängiger,
billiger und bequemer nicht gedacht werden kann und
nicht nur als Erſatz bezw. Unterſtützung unzureichender
Elementarkräfte finden „Bechſtein'ſche Petroleum Motoren“
vortheilhafte Verwendung, ſondern die verſchiedenſten, ſelbſt
größeren Betriebe wo bisher nur Dampf als maßgebende
Betriebskraft galt ſind heute mit „Bechſtein' ſchen Motoren“
ausgerüſtet und arbeiten tadellos, mit jeder Concurrenz
den Wettbewerb aufnehmend. Die Bechſtein' ſchen
GasMotoren, welche in Conſtruction und Aus
führung ſich dem bisher bekannten beſten Fabrikat
ankehnen, ſtehen inbezug auf Leiſtung, wie Gas

und Oelverbrauch, letzterem in keiner Weiſe nach,
ſodaß ein beſonderes Eingehen hierauf wohl als über
flüſſig erſcheint, dagegen weichen die Petroleum
Motoren Bechſtein'ſcher Ausführung von allen
Concurrenzfabrikaten ab. Die weſentlichſten Vorzüge
derſelben ſind folgende: Einfache leicht zugängliche Bauart
in liegender und ſtehender Ausführung. Kräftige Con
ſtruction. Gleichmäßiger, geräuſchloſer Gang. Geringe
Tourenzahl. Faſt keine Abnutzung. Zuverläſſiger Betrieb.
Selbſtthätige, ſparſame Schmierung. Rationelle Gemiſch
bildung. Jn wenigen Minuten betriebsfähig. Geringer
Raumbedarf. Keine Wartung während des Ganges. Ohne
Conzeſ ſion aufſtellbar. Außerordentlichbillige Preiſe.

Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 10. Februar 1895 predigen
Domkirche. 210 Uhr Diaconus Bithorn.

5 Uhr: Candidat Otto.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

dienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

5 Uhr Diae. Bithornu.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Diagconus Schollmeyer.
enmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 10.

Februar iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüugliugs-
verein.

D a mm Ig.
Für die vielſeitigen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei der Beerdigung unſeres lieben
Pflegeſohnes und meines guten Bruders
Paul FKetzel ſagen allen Betheiligten, in
ſonderheit Herrn Diac. Bithorn für die er
greifende Rede am Grabe, Herrn Lehrer
Nürnberger nebſt ſeinen Schülern für die
Begleitung zur Ruheſtätte, ſowie Allen, welche
den Sarg des Verſtorbenen mit Kränzen
ſchmückten, unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Karl Winkler u. Frau
nebſt Schweſter

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Theilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer lieben
Mutter ſagen aufrichtigen Dank

die trauernden Geſchwiſter Vetter.

Amtliches.
Die aus Anlaß des Ausbruchs der Manl

und Klauenſenche im Gehöft des Gaſthofs
beſitzers Steiniger zu Schkeuditz durch
dieſſeitige Kreisblattbekanntmachung vom 19.
Januar d. J. für die Amtsbezirke Wehlitz und
Modelwitz, ſowie den Stadtbezirk Schkeuditz
angeordneten Ausnahme Maſzregeln wer
den, nachdem die Seuche erloſchen iſt, hiermit

anfgehsben.
Merſeburg, den 5. Februar 1895.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Bekanntmachung.
Jn unſerem Firmenregiſter iſt bei der

unter Nr. 643 eingetragenen Firma Albert
Weinſtein und Sohn heute vermerkt: Die
Fiema iſt erloſchen

Merſeburg, am 30. Januar 1895.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der

für Montag auf oder nach Simon Judä

für die Vorſtadt Nenmarkt hierſelbſt an
ſtehende Vieh und Roßzmarkt auf die
Mittwo ch E der betreffenden
Wochen verlegt worden iſt.

Merſeburg, den 30. Januar 1895.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung

Nach 8 29 der StraßenPolizeiOrdnung
muß derjenige, dem die Straßenreinigung
obliegt, bei entſtehender Glätte dafür ſorgen,
daß Bürgerſteig und Straße längs ſeines
Grundſtücks ſtets mit Sand, Aſche, Sägeſpänen
oder anderem abſtumpfenden Material derartig

Berlin. Merſeburg. gänger vollſtändig verhindert wird.
Redaction, Druck un

h

in Merſeburg anſtehende Vieh und Roſz
markt, ſowie der auf Montag nach Oeuli

iſt nach 8 28 a. a. O. das Schlittern oder
Schorren und das Fahren mit Handſchlitten
ohne Deichſel verboten.

Dieſe Vorſchriften werden vielfach nicht
beachtet und es haben daher die Polizeibe
amten die Weiſung erhalten, deren Erfüllung
ſtreng zu überwachen und Zuwiderhandlungen
ohne Weiteres zur Beſtrafung anzuzeigen.

Merſeburg, den 7. Februar 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 11. Februar 1895,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Wahl von 2 Mitgliedern des Verwaltungs
raths der von SchildtWolffersdorff'ſchen
Stiftung

2) Entlaſtung der Sparkaſſenrechnung für 1893.
3) Bau eines Siechenhauſes.
H Errichtung zweier Klaſſen in der Alten

burger Schule 2c.
5) Wahl von Mitgliedern des Steuerausſchuſſes.

Merſeburg, den 7. Februar 1895.
Der Vorſteher o Stadtverordneten

itte.
g Das bisher von Frau v. Hirſchfeld bewohnte

ogis

Hallesehe Strasse II a
iſt ſofort zu vermiethen und am 1. Juli 1895
zu beziehen M. Setannnücht, Ziegelei,

Leipziger Chanſſee.

Die 2. Etage
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

O. V. Meister, Eiſenhandlung,
Gotthardtsſtraße 38.

Die Hälfte der 2. Etage mit Corridorver
beſtreut ſind, daß ein Ausgleiten der Fuß ſchluß von jetzt ab an ruhige Leute zu ver

Ferner mieth
J von Th. Rößner in Merſeburglaut

Eine Familienwohnung, Stube, Kammer,
Küche, Stall, zu 28 Thlr., eine Wohnung,
Stube, Kammer, Stall, zu 20 Thlr. zu ver
miethen Sanl ſtraſze 2.

re se Siſt eine Wohnung, per 1. April zu beziehen,
für 150 Mk. zu vermiethen.

Näheres Markt Nr. 4 bei
Friedrich Selnunlde e

Freundliche Wohnung zum Preiſe von ea-
400 Mk. von einer ruhigen Beamtenfamilie
zum 1. Juli geſucht.

Off. mit Beſchreibung u. Preisaugabe sub
A. 3626 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zerrlchaftliche Wohnung
geit allein Zubehör per 1. April
1895 zu beziehen Samd 7.

Amtshänser Ge
iſt eine Wohnung mit Lader, Thorfahrt 2e. 2c.,
für jedes Geſchäft paſſend, zu vermiethen und
kann zu jeder Zeit bezogen werden.

Fr. eEine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern
und Zubehör, iſt zu vermiethen

Lindenſtraße 5,
Eine Wohnung, 5 Stuben, 8 Kammern

nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. Aprit
1895 zu beziehen che Str. 10.

Ein hübſcher Laden
mit Nebenränmen und Wohunung, der ſich
für ein Milch und Grünwanrengeſchäft
eignet, wird in beſter Geſchäftslage
Merſehurgs zu miethen geſucht. Angebote
befördert „Fuvalidendank“ Leipzig unter

W. 466. 2406.Zu miethen geſucht San er
Mk. 100 p. Jahr. Offerten unter K. in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

S
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